
24

S d i 7
c

7 7 v W 5& 24

1909. Nr. 37.

Zeit
Landeszeitung für die Provin

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 202.

BVezugevpreie fur Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.

Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Erſte Ausgabe

Unzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis20 e Tcwarte 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.

Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. geren 87, Hinterhaus.
Telephon 158 RedaktionsTelephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Eine lehrreiche Auseinanderſetzung.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind auf Grund

eines Proteſtes die Wahlen in vier Wahlkreiſen angefochten
worden. Dieſer Proteſt ſtützt ſich in erſter Linie auf die
noch in aller Erinnerung lebende Tatſache, daß die Sozial
demokraten in dieſen Kreiſen ihren Sieg nur durch die
brutalſten terroriſtiſchen Mittel erzielt haben. Jn einem
beſonderen form- und friſtgerechten Proteſte eines Leut-
nants a. D. Pohl gegen die Wahl des Abg. Hoffmann iſt
außerdem darauf hingewieſen, daß der Magiſtrat der Stadt
Berlin eine unzuläſſige Liſtenaufſtellung inſofern gemacht
habe, als die Steuerzahler mit einem Einkommen unter
3000 Mark nach der Veranlagung des Jahres 1908, die
jenigen mit einem höheren Einkommen aber nach der
Veranlagung des Jahres 1907 in die Liſte eingetragen
worden ſind. Da dies auf Grund einer vom Magiſtrat er
betenen Auskunft in der Kommiſſion beanſtandet worden iſt,
ſo dürfte dieſe die Wahl der ſozialdemokratiſchen Abgg.
Borgmann, Heimann, Hirſch und Hoffmann als ungültig
erklären, und es iſt ohne weiteres anzunehmen, daß das
Plenum des Abgeordnetenhauſes dieſem Beſchluſſe ſeine
Beſtätigung nicht verſagen wird. Daß der Sozialdemokratie
dies nicht gefällt, erſcheint ja verſtändlich, denn kein Abge
ordneter unterzieht ſich gern einer Neuwahl, und am aller
wenigſten ein ſozialdemokratiſcher, der eben erſt mit Auf-
bietung von übermenſchlicher Lungen- und Fauſtkraft ſich
ſeinen Platz erkämpft hat. Aber gerade die Sozialdemo-
kratie hätte am allerwenigſten Urſache, über „Schurken-
ſtreiche“, „Niederträchtige Gewaltakte“ und „ſkandalös par-
teiiſche Attentate auf die kümmerlichen Rechte der Ent-
rechteten“ zu ſchwadronieren, denn ſie ſelbſt iſt das
Karnickel, das angefangen hat, da ſie in Rirdorf-Schöneberg,
wo bei ähnlicher Ausführung der Liſtenaufſtellung der Frei-
ſinnige Reinbacher ſiegte, es an einem Proteſt dieſerhalb nicht
hat fehlen laſſen. Jn der Tat iſt die Wut der Sozialdemo-
kraten ob der Ausſicht, vier von ihren preußiſchen Land
tagsmandaten kaſſiert zu ſehen, bis zur Sinnloſigkeit ge
ſtiegen. Ganze Kübel voll Schutz gießt die Sozialiſten
preſſe über den Freiſinn aus. So ſchreibt der „Vorwärts“,
Wahlgeſetz, Gerechtigkeit, Billigkeit gegenüber der unge-
heuren Mehrheit der Wähler ſei einemFreiſinnskämpfer vom
Schlage des Fiſchbeck völlig ſchnuppe. Er pfeife auf Recht
und Gerechtigkeit, wenn nur vier ſozialdemokratiſche Man-
date kaſſiert werden könnten. Statt Pfui Teufel ſolle man
künftig „Pfui Fiſchbeck“ ſagen. Die „Leipziger Volks
e braucht noch geſchmackvollere Wendungen. Sie
ſchreibt

„Der infame Streich der Auserwählten des preußiſchen
Junkerparlaments, die unter der Führung ihres „freiſinnigen“
Hauslakaien Fiſchbeck den Beſchluß faßten, über die Wahl
unſerer Genoſſen Borgmann, Heimann, Hirſch und Hoffmann
Beweis zu erheben, was gleichbedeutend iſt mit der Kaſſierung
der Mandate, gibt der bürgerlichen Preſſe Gelegenheit zur Auf-
führung einer ſo widerlichen Heuchelkomödie, wie ſie ſelbſt bei
dieſen berufsmäßigen Heuchlern etwas Außergewöhnliches dar-
ſtellt. Allen voran natürlich die „freiſinnigen“ Blätter. Dieſe
würdigen Verkünder des Blockgedankens müſſen natürlich alles
aufbieten, um die „rein objektiven“ Beweggründe der ultra-
montan-konſervativ-liberal- freiſinnigen Koalition nachzuweiſen
und insbeſondere ihren Freund Fiſchbeck aus der verächtlichen
Situation zu erretten, in die er durch ſeine eigene Nichtswürdig-
keit geraten iſt. Sie führen deshalb dieſelbe ekelhafte Komödie
auf, die der Fiſchbeck bereits zum Ekel aller moraliſch noch nicht
vollkommen verlumpten Politifer ſvielte, als er, der Begauftragte
ſeiner Spießgeſellen, in der Wahlprüfungskommiſſion die recht-
liche Notwendigkeit der Kaſſierung der vier ſozialdemokratiſchen
Mandate nachzuweiſen ſuchte.“

Der Abgeordnete Fiſchbeck von der freiſinnigen Volks
partei hat infolge dieſer Angriffe in der Mittwochsſitzung
des Abgeordnetenhauſes eine kräftige Auseinanderſetzung
mit der Sozialdemokratie herbeigeführt, namentlich mit
dem ZehnGeboteHoffmann, der ihn mit Zurufen unter-
brach, wie dem: „Aus Jhnen ſpricht der Kognak!“ Mit Recht
wies Herr Fiſchbeck auf die Abgeſchmacktheit hin, den Pro
teſt gegen die vier ſozialdemokratiſchen Mandate als
Schurkerei zu bezeichnen, und brachte dem Hauſe in Er-
innerung, wie die Berliner ſozialdemokratiſchen Wahlen
zuſtande gekommen ſind:

„Die Frauen der „Genoſſen“ mußten auf Kundſchaft zum
Bäcker und Gemüſehändler gehen und die Leute vor die Frage
des wirtſchaftlichen Ruins ſtellen, falls ſie nicht ihre Ueber
zeugung aufgeben wollten. (Lebhafte PfuiRufe.) Leute, die
ſich auf ſolche Weiſe ihr Mandat verſchafft haben, ſollten nicht in
ſittlicher Entrüſtung machen, ſie verdienen nicht den Namen
Volksvertreter. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Leute, wie Sie,

ben kein Recht, über Boyhkottierung ſich zu beſchweren. (Leb
afte Zuſtimmung.) Wenn Sie ſich brüſten mit dem Grundſatz:

Gleiches Recht für alle! ſo ſind Sie die erſten, die dieſes Syſtem
als das verkehrteſte hinſtellen. (Lebhafter Beifall rechts Hoff
wann: Geben Sie uns das geheime Wahlrecht)) Jch kann es
Ihnen doch nicht verſchaffen. (Große Heiterkeit.) Man ſieht
recht deutlich, mit wem wir es hier in Berlin zu tun haben.
(Lebhafter Beifall.) Jetzt tun Sie in taktiſchen Fragen ſo
Anperlich wie eine Jungfer. (Große Heiterkeit) Wenn Sie
aber auf die bürgerlichen Parteien losgehen, dann ſchrecken Sie

Sonnabend, 23. Januar 1909.
Sabor!“ warum hat Herr Sabor das Mandat nicht niedergelegt,
das mit ſolchem Makel behaftet war? (Heiterkeit.) Er iſt ge
blieben und hat im Reichstage ſeine tiefblickenden Gedanken

Jch habe mich auch für
die Beanſtandung der Wahl des Abg. Reinbacher ausgeſprochen,
davon hat aber der „Vorwärts“ noch keine Zeile gebracht. (Leb-
haftes Hört! hört!) Da ſollte man nicht von Schurkerei reden.
Sie haben eben Jhre eigene Moral. Sie haben die Taktik der
Wegelagerer und Strolche! (Stürmiſcher Beifall; Pfuirufe der

weiter verzapft. (Große Heiterkeit.)

Soz.)“.

geführte Sprache am Platze erſchien.

boten ſozialdemokratiſchen Beifall einzuſtreichen. Ein wenig
Selbſtachtung ſollte doch auch jeder noch ſo ſozialiſten-
ſchwärmeriſche Sozialliberale haben und nicht die gemeinſten
Schmähungen der eigenen Partei durch vermehrtes Liebes
werben bei den Schmähenden beantworten.

Den Berliner Neuwahlen ſelbſt ſieht man allgemein
mit Spannung und auch Unruhe entgegen, denn es iſt nicht
zu erwarten, daß die Sozialdemokratie auf ihr ſchamloſes
Boykottſyſtem verzichten wird. Umſomehr ſteht zu er-
warten, daß die bürgerlichen Parteien als ein Mann ihre
Pflicht tun werden.

Die Konſervativen und Fürſt Bülow.
Die Nachlaßſteuer iſt für die Deutſchkonſervativen un

möglich. Jn dieſem Falle beharren ſie in ihrer Meinungs-
verſchiedenheit gegen den Reichskanzler. Der Abgeordnete
von Oldenburg-Januſchau hat dies bei ſeinem Vortrage
im Provinzialverein der Konſervativen Weſtpreußens, der
in Danzig tagte, deutlich ausgeſprochen. Bezugnehmend
auf die Rede des Fürſten Bülow im Landtage erklärte der
Abgeordnete: Die Rede werde weſentliche Aenderungen der
politiſchen Konſtellation und ebenſo eine große Aenderung
der Stellung der Konſervativen gegenüber dem Reichskanzler
im Gefolge haben. Die Nachlaßſteuer ſei für die Konſer-
vativen unannehmbar. Die Drohungen vom Mirniſtertiſche
würden diesmal nicht mehr ziehen, auch Drohungen mit
dem Rücktritt des Reichskanzlers nicht. Die Abgeordneten
müßten mehr als bisher Front machen gegen Kompromiſſe.
„Wir werden,“ ſo ſagte er, „ſchützend vor dem König ſtehen,
und vor niemandem zurücktreten, nicht vor dem Auslande,
nicht vor den ſüddeutſchen Demokraten, nicht vor denen, die
den Block auf Preußen übertragen wollen.“ Redner ſchloß
mit den Worten Blüchers: „Nicht zurück, nach vorne!“
Am Schluſſe der Verhandlungen erklärte der Vorſitzende, die
Abſendung eines Telegramms an den Reichskanzler, wie
ſie ſonſt üblich war, halte er diesmal für nicht angebracht,
nachdem Fürſt Bülow tags zuvor wichtige Fragen in einem,
den Konſervativen entgegengeſetzten Sinne behandelt habe.

Auch die geſamte konſervative Preſſe beharrt bei der
Ablehnung der Nachlaßſteuer und weiß ſich damit durchaus
einig mit der Partei.

Aus dem Reichstage.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der 190. Sitzung machte

Präſident Graf zu Stolberg dem Hauſe die Mitteilung, daß
Graf Hompeſch (Ztr.), ſeit dem Heimgange des konſervativen
Abgeordneten v. Winterfeldt-Menkin Alterspräſident, verſchieden
ſei. Sein Andenken wird in üblicher Weiſe geehrt. Auf der
Tagesordnung ſtehen die Jnterpellationen der Sozialdemokraten
und Polen über die Handhabung des Vereinsgeſetzes.
Nachdem der Staatsſekretär des Jnnern ſich zur ſofortigen Be-
antwortung bereit erklärt, nimmt Abg. Brey (Soz.) zur Be-
gründung das Wort und verharrte zwei Stunden lang auf der
Rednertribüne. Er langweilte das höchſt mangelhaft beſuchte
Haus mit einem aus Zeitungen zuſammengetragenen Potpourri.
Der zweite Jnterpellant, Abg. Breiski, tritt bei ſeiner nun
folgenden Begründung leidenſchaftlicher als der Vorredner auf,
als er verſchiedene Fälle mißbräuchlicher Handhabung der Polen-
paragraphen zur Sprache bringt und erregt außer bei Zentrum
und Polen, die ihm Beifall ſpenden lauten Widerſpruch.
Später wird er larmohyant und verſetzt die wenigen Zuhörer in
große Ungeduld. Und immer wieder, wenn man ſich im Saale
der Hoffnung hingab, der Redner werde bald ſchließen, holte er
neues Material aus verborgenen Tiefen und fuhr zum Entſetzen
aller fort, in grauer Monotonie ſeine endloſe Reihe von „Fällen“
herunterzuleſen. Endlich, nach mehr als anderthalb Stunden,
verläßt der Dauerredner das Podium und ein Aufatmen der Er
leichterung geht durch das zuſammengeſchmolzene Haus, das ſich

wieder füllt, als Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg
Beantwortung der Jnterpellationen das Wort ergreift. Er

tellt zunächſt feſt, daß er auf die Provokationen der Vorredner

Das war deutlich geſprochen, wie es ſonſt im Parla
mente nicht gerade als notwendig erſcheint, und der Präſi
dent bat unter der Heiterkeit des Hauſes mit Recht den
Redner ſowie die Zurufer, die Derbheit ihrer Ausdrücke zu
mäßigen. Aber man muß Herrn Fiſchbeck zubilligen, daß
gegenüber dem Zehn-Gebote- Hoffmann ſchon die von ihm

Aber der Freiſinn überhaupt ſollte ſich an Herrn Fiſch
becks Auftreten ein Beiſpiel nehmen. Man vergleiche nur
einmal damit das „rührende“ Verhalten von Freiſinnigen
wie Gothein, der erſt letzthin im Reichstage wieder heiß
bemüht war, durch Unterſtützung ſozialdemokratiſcher Forde-
rungen behufs Aufwiegelung der Landarbeiter und Dienſt

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.
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er au

er die verfaſſungsmäßigen Grenzen, die dem Reichskanzler den
Einzelſtaaten gegenüber, gezogen ſeien, nicht überſchreiten dürfe
und nicht überſchreiten werde.

Es ſpricht ſodann noch der ſächſiſche Bundesratsbevoll-
mächtigte Dr. Fiſcher, der in der allgemeinen Unruhe unver-
ſtändlich bleibt. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Tagesordnung:
Fortſetzung der Debatte und kleinere Vorlagen.

Die Deckungsfrage für Preußen.
Die verſtärkte Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes

brachte am Mittwoch in der Nachmittagsſitzung die Beratung und
Beſchlußfaſſung über die Deckungsfrage zum Abſchluß. Zunächſt
wurde ein Antrag des Zentrums angenommen, der dem S 11
Abſ. 1 des Ergänzungsſteuergeſetzes folgende Faſſung
gibt: „Bei der Einſchätzung von Grundſtücken, die dauernd land-
oder forſt wirtſchaftlichen Zwecken zu dienen beſtimmt ſind,
einſchl. der dazu gehörenden, denſelben Zwecken dienenden Ge-
bäude und des Zubehörs wird der Ertragswert zugrunde gelegt.
Als Ertragswrt gilt das Fünfundzwanzigfache des Reinertrages,
den die Grundſtücke als ſolchen nach ihrer wirtſchaftlichen Be
ſtimmung bei gemeinüblicher Bewirtſchaftung im Durchſchnitt
nachhaltig gewähren können.“ Ein Antrag der Konſer-
vativen, die in erſter Leſung geſtrichene Erhebung von Zu-
ſchlägen zur Einkommenſteuer rückwirkend für das Steuerjahr
1908 wieder herzuſtellen, wurde abgelehnt.

Angenommen wurde dagegen ein konſervativer
Antrag, der die Zuſchläge zur Einkommenſteuer
auf Grund gleichfalls angenommener Amendements wie folgt
regelt:

pflichtigen und von allen Ergänzungsſteuerpflichtigen ein
Steuerzuſchlag erhoben, welcher beträgt bei der Ein-
kommenſteuer:

a) für die phyſiſchen Perſonen ſowie diejenigen
eingetragenen Genoſſenſchaften, deren Geſchäfts-
betrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht, und die
Vereine, einſchließlich der eingetragenen Genoſſenſchaften zum
gemeinſamen Einkauf von Lebens- oder hauswirtſchaftlichen Be-
dürfniſſen im Großen und Ablaß im Kleinen, auch wenn der
Geſchäftsbetrieb nicht über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus-
geht: in den Einkommenſtufen von mehr als 1200--3000 Mk.
5 v. H., 3000--10 500 Mk. 10 v. H., 10 500--20 500 Mk. 15 v. H.,
20 500-—30 500 Mk. 20 v. H., 30 000 Mk. 25 v. H.

b) für Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell-
ſchaften auf Aktien, Bergwerksgeſellſchaften und Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung: in den Einkommenſtufen von mehr als
1200--3000 Mk. 10 v. H., 3000--10 500 Mk. 20 v. H.,
10 500--20 500 Mk. 30 v. H., 20500--30 500 Mk. 40 v. H.,
30 500 Mk. 50 v. H. bei der Ergänzungsſteuer: 25 v. H.
der zu entrichtenden Steuer.

Die bei den Jahresbeträgen der Steuerzuſchläge ſich ergeben-
den, nicht durch zwanzig teilbaren Pfennigbeträge werden nach
unten auf den nächſten durch zwanzig teilbaren Pfennigbetrag
abgerundet.

Steuerpflichtige, deren Steuerſatz auf Grund des S 19 oder
J 20 des Einkommenſteuergeſetzes ermäßigt iſt, entrichten den
Steuerzuſchlag derjenigen Einkommenſtufe, die dem ermäßigten
Steuerſatz entſpricht.

Zur Deckung des noch verbleibenden Mehrbedarfs iſt die
Erhöhung einzelner geeigneter Poſitionen des
Stempelſteuertarifs um rund 15 Mill. Mk., wovon
714 Mill. Mk. durch Errichtungsſtempel von Aktiengeſellſchaften,
Geſellſchaften m. b. H., aufzubringen ſind, in Ausſicht zu nehmen.

Weiter wurde angenommen ein freikonſervativer
n t z g, der über dieſe Steuerzuſchläge noch folgendes be-

immt:
„Die Erhebung der Steuerzuſchläge iſt als

eine vorübergehende Maßregel anzuſehen, die nur
ſo lange in Gültigkeit bleibt, bis eine organiſche Neuordnung der
direkten Staatsſteuern in Preußen erfolgt ſein wird. Eine ent-
ſprechende Geſetzesvorlage iſt von der Staatsregierung inner-
halb drei Jahren im Landtag einzubringen.“

Durch dieſe Beſchlußfaſſung wurde die freikonſervative Reſo
lution, die die Erhöhung einzelner geeigneter Poſitionen des
Stempelſteuertarifs verlangt, hinfällig.

Ein Antrag des Zentrums, der die Ausdehnung
des Kinderprivilegs auf die Einkommen bis z u
12500 Mark erhöht, wurde angenommen.
zZJnm übrigen blieb es bei den Beſchlüſſen erſter Leſung. Es
bleibt alſo bei der Ablehnung der Geſellſchafts-
ſteuer und bei dem Wegfall der Erhebung der
Steuerzuſchläge für das Steuerjahr 1908. Abge-
ſehen von der Regelung der Gewährung von Wohnungsgeld-
zuſchüſſen iſt nunmehr die zweite Leſung der Beſoldungsvorlagen
und Steuergeſetze endgültig erledigt. Wann die nächſte Sitzung
ſtattfindet, iſt noch unbeſtimmt.

Deutſches Reich.
Die Vermutungen über die Urheberſchaft der gegen

den Reichskanzler intrigierenden Artikel
in der Wiener „Reichspoſt“ hatten zuletzt den Abgeordneten
Oberlandespräſidenten Spahn in Kiel als Verfaſſer be

nicht reagieren werde, dann bezieht er ſich auf ſeine früheren Er-
der keinem Mittel zurück. (Lebhafte Zuſtimmun Als Fürſt
Bismarck nach Frankfurt telegraphiert hatte: „Fürſt wünſcht 4 Vereinsgeſetzes. Trotz der Fülle des Materials der Jnter-

pellanten ſei kein Fall darunter, in dem der Reichskanzler hätte

klärungen über die von ähm ſcharf kontrollierte Handhabung des
zeichnet, nachdem Erzberger die Autorſchaft beſtritten und
der Hinweis auf einen oberſchleſiſchen Magnaten ſich als
zu Unrecht erhoben herausgeſtellt hatte. Jetzt erklärt auch
der Abgeordnete Spahn (in der „Schleſiſchen Volkszeitung“),

einſchreiten können. Was die Fälle betrifft, in denen von den
preußiſchen Behörden gegen polniſche Gewerkvereine eingeſchritten
ſei, ſo beruht dieſes Einſchreiten auf der Erwägung, daß dieſe
Vereine nicht wirtſchaftlicher, ſondern politiſcher Natur ſind. Der
Staatsſekretär legt die Richtigkeit dieſer Erwägung dar, indem

die Entſtehungsgeſchichte der polniſchen Gewerkſchaften
eingeht und liefert unter Zuſtimmung einer großen Mehrheit den
Beweis, daß dieſe Organiſationen großpolniſche Politik treiben,
alſo unter die Polenparagraphen des Vereinsgeſetzes fallen.
Unter Beifall der Rechten erklärt ſodann der Staatsſekretär, daß

Vom 1. April 1909 wird von allen Einkommenſteuer

u



daß er dem Artikel der Wiener „Reichspoſt“ völlig fern
ſtehe. Es bleibt abzuwarten, was die zuverläſſige „Schleſiſche
Zeitung“, die den Namen Spahn zuerſt mit der Affäre in
Verbindung brachte, dazu zu bemerken hat.

König Eduard bei den 1. Gardedragonern. Wie der
„Jnf.“ von militäriſcher Seite mitgeteilt wird, wird König
Eduard während ſeines Berliner Beſuches als Chef des
1. Garde-Dragoner- Regiments Königin Viktoria von Groß
britannien und Jrland dem Offizierkorps einen Beſuch ab-
ſtatten. Vorausſichtlich wird ein Frühſtück ſtattfinden,
bei 'dem der Kaiſer und ſein königlicher Gaſt zugegen ſein
werden. Ein Beſuch bei dem in Stolp ſtehenden 5. (Blücher
ſchen) HuſarenRegiment, von dem einige Blätter zu be
richten wiſſen, iſt dagegen nicht vorgeſehen.

Kommunale Abgaben auf Lebensmittel. Nach 8 13 des
Zolltarifgeſetzes muß am 1. April 1910 die noch in einer großen
Reihe von Gemeinden beſtehende indirekte Beſteuerung von
Lebensmitteln aufhören. Jn vielen Stadtverwaltungen findet
man dieſe Beſtimmung ſehr bedenklich und bemüht ſich unab
läſſig, ihre Aufhebung herbeizuführen. Jn der Tat wäre derAusfall, den die Geſamtheit ßieſer Gemeinden erleiden würde,

ein ziemlich großer, er wird aber doch wohl ertragen werden
müſſen. Das Dresdener Statiſtiſche Amt hat dieſen Ausfall für
zuſammen 171 Gemeinden der verſchiedenen deutſchen Einzel-
ſtaaten auf rund 14,4 Millionen Mark berechnet. Das wären
faſt 50 Proz. von dem Geſamtertrag der Verbrauchsſteuern, die
in jenen Gemeinden erhoben werden, die alſo durch direkte Be
laſtung aufzubringen ſein würden. Den großen Ausfall werden
die preußiſchen Gemeinden mit rund 454 Millionen und Bayern
mit über 3 Millionen Mark erleiden. Auf Sachſen würden über

auf Württemberg faſt 1,2, auf ElſaßLothringen über
1,8 Millionen Mark Verluſt entfallen. Aber auch die kleineren
Bundesſtaaten werden mit entſprechenden Einnahmeausfällen zu
rechnen haben. Daß dies in der heutigen ſteuerlich bedrängten
Zeit keine angenehmen Ausſichten ſind, leuchtet ein. Aber, wie
geſagt, die Oktroi-Gemeinden werden damit rechnen müſſen.

Zur ſteuerlichen Bevorzugung der Filialbetriebe hat mit
Unterſtützung der geſamten deutſch-konſervativen Fraktion des
Abgeordnetenhauſes der Abgeordnete Hammer den folgenden
Antrag eingebracht: „Das Haus der Abgeordneten wolle be-
ſchließen: die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, einen
Geſetzentwurf dahingehend vorzulegen, daß die ſteuerliche Bevor-
zugung der Filialbetriebe durch das Kommunalabgabengeſetz vom
14. Juli 1893 und das Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Juni 1891
tunlichſt bald aufgehoben wird.“

Von der preußiſchen Klaſſenlotterie. Zu der infolge
des Anſchluſſes von Braunſchweig und Bremen an die
preußiſche Lotteriegemeinſchaft bevorſtehenden Loſe-
vermehrung der preußiſchen Klaſſen-
lotterie iſt, wie wir hören, die Zahl der neu zu er-
richtenden preußiſchen Lotterie- Einnahmen in
Braunſchweig und Bremen auf ins geſamt etwa 30
feſtgeſetzt, eine Vermehrung der Stammloſe läßt die
Lotterieverwaltung in Höhe von 16 000 Stück eintreten.
Wenn auch auf einen vollſtändigen Abſatz aller neuen Loſe
ſchon in der bevorſtehenden 221. Lotterie nicht unbedingt ge
rechnet werden kann, ſo erfolgte die Bemeſſung in der an
gegebenen Höhe, um eine abermalige Erhöhung womöglich
ſchon wieder für die nächſte Lotterie zu vermeiden. Die
neuen Lotterie-Einnehmerſtellen werden in erſter Linie mit
den von der braunſchweigiſchen Regierung in Vorſchlag ge
brachten Kollekteuren der dortigen Lotterien beſetzt. Wie aus
einem von der Generallotteriedirektion erteilten Beſcheide
hervorgeht, iſt die Zahl der zu übernehmenden braun-
ſchweigiſchen Kollekteure eine ſo große, daß andere Bewerber

2Dernburgs weſtafrikaniſche Reiſe.
Vor der Abteilung Berlin-Charlottenburg der Deutſchen

Kolonialgeſellſchaft und vor Mitgliedern der deutſchen Volksver
tretung hielt, wie wir ſchon kurz hervorgehoben haben, Staats
ſekretär Dernburg am Donnerstag abend im Reichstage
einen Vortrag über ſeine weſtafrikaniſche Reiſe, in dem
er ungefähr folgendes ausführte:Jch will nicht verfehlen, bei der erſten Gelegenheit, bei
welcher ich mich öffentlich ausſpreche, den engliſchen und
koloniglen Behörden für ihr großes Entgegenkommen
meinen warmen Dank auszuſprechen und die Genugtuung er-
kennen zu geben, daß in allen denjenigen Dingen, welche ein ge
meinſchaftliches Jntereſſe der in Südafrika koloniſierenden Völker
darſtellen, wie dem Schutz der Grenzen, Niederhaltung unruhiger
Grenzbevölkerung, Kampf gegen die Landplagen Südafrikas, ins-
beſondere die Heuſchrecken, Studium und Bekämpfung der den
nationalen Reichtum bedrohenden Viehſeuchen, Studium und
Feſtſtellung der geeignetſten Produktionsmethoden, ein freund
nachbarliches Verhältnis hat hergeſtellt werden können, von
welchem ich in der Lage geweſen bin, die erſten Früchte kürzlich
durch die Preſſe bekannt zu geben. Dieſer Dank gebührt nicht
minder den engliſchen Zentralbehörden in London, als auch
allen und jedem n elngen der britiſchen und kolonialen Funktio-
näre, die uns zum Teil mit erheblicher Unbequemlichkeit für ſie
ſelbſt nahezu zwei Monate lang mit königlicher Gaſtfreundſchaft
ihre Einrichtungen zur Verfügung geſtellt haben.

Hierauf gab der Staatsſekretär eine Darſtellung der Be
völkerungsverhältniſſe und wirtſchaftlichen Lage des Karov-
gebiets der Kapkolonie, das an unſer Südweſt Schutzgebiet grenzt,
und fuhr fort:

Von unſeren Kolonien iſt der Keetmanshoopen Begzzirk am
dünnſten beſiedelt. Von 110 abgeſteckten Farmen ſind nur
etwa 60 bewirtſchaftet. Je weiter man nach Norden kommt,
deſto dichter wird auch im ſogenannten Südbezirk die Beſiedelung
und deſto weiter vorgeſchritten iſt auch die Entwickelung. Jm
Gibeoner Bezirk waren im Jahre 1907 von 53 Farmen 35 bewirt-
ſchaftet, inzwiſchen hat ſich allerdings auch hier eine Wandlung
zum Beſſern gezeigt. m Bezirk Maltahöhe waren ſämtliche
25 Farmen im Jahre 1907 in Bewirtſchaftung, und gerade da
ſind in bezug auf die Wollſchafzucht die größten Fortſchritte ge
macht. Die Rinderzucht im Süden des Schutzgebietes iſt wegen
der Vegetation weniger ausſichtsreich, obſchon natürlich faſt jeder
Haushalt ſein Großvieh beſitzt. Nach und nach, mehr nach Norden
hin, tritt der für die Schafzucht geeignete Boden zurück. Ver
Die ſind beide Wirtſchaftsarten im Gibeoner und Maltahöher

iſtrikt.
Die unter Mitwirkung hervorragender deutſcher Landwirteins Leben gerufene Deutſche Farm-Geſellſchaft, welcher die Er

fahrungen der Liebig- Geſellſchaft in Uruguay und Argentinien
zur Seite ſtehen, und die über ein Kapital von 10 Millionen Mark
verfügt, hat teils vom Fiskus, teils von der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft vor über Jahresfriſt ſich Kaufrechte einräumen laſſen
auf insgeſamt 350 000 Hektar und 300 000 Hektar des angeſtellten
Landes feſt gekauft und h worauf ſie mit großen Mitteln
an die Erbauung von Gebäuden, Einführung von geeignetem
Zuchtvieh, Einſtellung von weißen und farbigen Hilfskräften, vor
gegangen iſt. Das iſt ein Beweis dafür, daß Leute, welchen die
Erfahrungen der ganzen Welt zur Verfügung geſtanden haben,
für die Fortſetzung und Ausdehnung 7 Geſchäfte nicht etwa
Argentinien und Südamerika, ſondern Deutſch-Südweſtafrika ge
wählt haben mit der Ueberzeugung, daß ſie dort mindeſtens ſo
gut und billig produgzieren und fabrizieren können wie in jenen
Ländern. Sie rechnet mit einer Jahreslieferung von etwa

allen erdenklichen Zwecken im Wege ſtehen.

ſtellt wird.

vorläufig keinerlei Ausſicht auf Berückſichtigung haben.
Bei der gegenwärtigen Finanzlage könnte der Gedanke
einer weitergehenden Erweiterung der preußiſchen Lotterie
auftauchen. Seiner Verwirklichung dürfte aber allein ſchon
die immer mehr zunehmende Zahl von Privatlotterien zu

Zur Neugeſtaltung des deutſchen Patentgeſetzes er
fahren wir, daß der Staatsſekretär des Reichsamtes des
Jnnern von BethmannHollweg in der Budgetkommiſſion
die Erklärung abgegeben hat, die Reichsregierung werde die
Vorarbeiten für einen Entwurf nunmehr in die Hand
nehmen. Es werden daher demnächſt die beteiligten Reichs
und preußiſchen Reſſorts zu kommiſſariſchen Beratungen
zuſammentreten, bei welchen das geſamte in Frage kom-
mende Gebiet des Patentſchutzes ſowie des
Waren- und Muſterſchutzes zur Diskuſſion ge-

Wenn von verſchiedenen Seiten behauptet
wurde, es beſtände bereits ein feſtes Programm für den
neuen Entwurf, aus dem ſogar ſchon Einzelheiten mit-
geteilt wurden, ſo widerſpricht dies durchaus den Tatſachen.

Ankauf der Anſiedlungskommiſſion. Die Anſiedlungs-
kommiſſion hat das 470 Hektar große Gut Rattai im Kreiſe
Kolmar und das 102 Hektar große Gut Wieſenheim im
Kreiſe Gneſen für Beſiedlungszwecke angekauft.

Eine Deputation von Beſitzern von deutſch-ſüdweſtafrikani-
ſchen Diamantenfeldern, welche dem Staatsſekretär Dernbur
verſchiedene Beſchwerden unterbreiten will, iſt dem Kolonialam
angemeldet worden. Die Herren gehören dem KolmanskopSyn-
dikat an und kommen nach Berlin, um vor allem über die Frage
des Zolles zu ſprechen.

Jnkrafttreten der Selbſtverwaltung in Deutſch
Oſtafrika. Die bereits vom Staatsſekretär Dernburg im
vorigen Jahre angekündigte Neuregelung der Selbſtver-
waltung in DeutſchOſtafrika ſoll, wie wir an unter-
richteter Seite erfahren, am 1. April d. Js. für die
Tr Dar-es-Salgaam und Tanga durchgeführt
werden.

Ausland.
Vom Balkan. Ein Zwiſchenfall hätte ſich bei-

nahe in Tripolis ereignet. Dort ſuchten zwei öſterreichiſche
Konſulatsbeamte, bei denen ſich der Sohn des dortigen
Konſuls befand, den Wali auf, um ſich über den Boykott
öſterreichiſcher Waren zu beſchweren. Unterwegs wurden ſie
von einer Volksmenge inſultiert. Danach ſoll nach einer
unbeſtätigten türkiſchen Meldung der Sohn des Konſuls
mit einem Spazierſtock auf die Täter eingeſchlagen haben.
Jedenfalls demonſtrierte ſpäter die Menge in ſolcher Weiſe
vor dem Konſulat, daß der Wali Truppen abſenden mußte,
die gerade noch rechtzeitig eintrafen, um einen ernſten
Zwiſchenfall zu verhüten.

Jn der Ortſchaft Klabutſchiſta bei Monaſtir ver-
ſuchten Bulgaren, ſich der Kirche zu bemächtigen. Es kam zu
einem blutigen Zuſammenſtoß mit Griechen, der eine Reihe
Opfer forderte. Von Monaſtir entſandte Kavallerie ſtellte
die Ruhe wieder her.

Aufnahme des völkerrechtlichen Verkehrs mit Venezuela.
Nach allen aus Venezuela vorliegenden Nachrichten gilt die
Rückkehr des Präſidenten Caſtro oder eine Wieder
Einſetzung ſeiner Regierung als ausgeſchloſſen. Die
Mächte betrachte den Präſidenten Gomez und ſeine

die Farmerſchaft von der Heimat die Beſeitigung gewiſſer Beſchränkungen der Fleiſcheinfuhr, die ohne Gefahr für den hei-

miſchen Viehſtand und ohne Verletzung der Zollverträge entbehrt
werden können. Ein ähnliches Fleiſchunternehmen für den
Norden im geringeren Umfange hat die South-Weſt-AfricaCo.
in die Hand genommen, welches noch dadurch beſonders begünſtigt
wird, daß im Grootfonteiner Bezirk Mais in großen Quantitäten
bereits jetzt gezogen wird und als Kraftfutter verfügbar iſt. Gute
Fortſchritte macht auch die Pferdezucht, beſonders die der
Privaten.

Was die Ausmaße für den Betrieb einer Familienfarm an
belangt, kann ich die im Schutzgebiet herrſchende Meinung nur
unterſchreiben, daß vorläufig im Grootfonteiner Gebiet Farmen
etwa 3000 Hektar, im mittleren Norden, mehr nach Gibeon hin,
5000 bis 10000 Hektar und im Süden 20 000 Hektar umfaſſen
ſollen. Auf dieſen Farmen kann bei einem Anlagekapital von
35 000 bis 55 000 Mark eine gute mittlere Farmwirtſchaft ent
wickelt werden, welche eine Verzinſung der Anlage und dem Be-
ſitzer ein Leben geſtattet, ähnlich dem, wie es ſich Leute gleichen
Kapitals in der Heimat zu leiſten vermögen.

Dies leitet über auf die Frage der möglichen Geſamt-beſiedelung des Schutzgebietes. VLorkaufig iſt anzunehmen, daß

etwa 100 000 Weiße in dem für beſiedlungsfähig gehaltenen Teile
des Schutzgebietes ihr gutes Fortkommen finden können. Dieſe
Zahl ſchließt natürlich die Handwerker und Profeſſioniſten
bevölkerung ein. Nun rechnet man aber noch mit einer erheb-
lichen Ausdehnung des Bergbaues. Es iſt ohne weiteres einzu-
ſehen, daß, ſelbſt wenn Deutſch-Südweſtafrika eine ähnliche
u aufnehmen könnte wie die Kapkolonie, wir in
dem Schutzgebiet kein Siedlungsland beſitzen, welches bei einer
größeren Abwanderung aus Deutſchland, wie wir ſie vor 15 und
20 Jahren geſehen haben, Raum geben würde. Jch komme nun
zur Frage der Kleinſiedlung. Auch hier iſt das Kapital meiſtens
unzureichend. Für den Abſatz von Gartenprodukten ſind weder
hinreichende Verkehrswege, noch eine zahlreiche weiße konſum-
kräftige Bevölkerung vorhanden. Die Betriebe ſind deshalb zum
großen Teil kümmerlich. Sie würden vielleicht ausſichtslos ſein,
wenn es nicht gelungen wäre, in dem Tabakbau eine gute Kultur
zu finden. Da der Tabak im Lande viel konſumiert wird und
auch bei gleichmäßiger Qualität und nicht zu kleinem Quantum
eine gute Aufnahme auf dem Weltmarkt findet, ſo kann er-
freulicherweiſe das letzte Wort über die Kleinſiedlungen in Süd-
weſtafrika noch nicht geſprochen werden. Es iſt aber möglich, daß
eine Anzahl der jetzt angeſetzten kleinbäuerlichen Betriebe auf-
gegeben werden muß. Aber es kann ebenſo angenommen werden,
aß für eine nicht zu große Anzahl, wenn ſie wie in Klein-

Windhuk oder am Swakopmund in der Nähe der Städte oder wie
in Bethanien in bequemer liegen, geſunde Vor
bedingungen beſtehen. Ueber die Beſiedlungsfähigkeit des tropi-
ſchen OkawangoGebietes ſind Erfahrungen noch nicht gemacht.
Schon in Grootfontein iſt die Malaria ein ziemlich häufiger Gaſt,
und es werden deshalb dort andere Wirtſchaftsmethoden wohl
Platz greifen müſſen, bei denen beſonders die Arbeiterfrage ein
Hindernis bilden kann. Das Ovamboland kommt für europäiſche
Beſiedlung aus politiſchen Gründen zunächſt nicht in Frage. Es
iſt aber auch ein Land, welches in klimatiſcher Beziehung Ex-
tremen unterliegt. Ueber das Kaokofeld und die Namibländer iſt
gleichfalls Genaues noch nicht bekannt. Jm Grootfonteiner Be

irk gedeihen alle europäiſchen Brotfrüchte, Weizen ebenſo wie
ais, und der Wert gerade dieſes Landes, das die South Weſt

außer der geſtiegenen Farmenpreis.
on

bergbauliche Entwicklung des Schutzgebietes geſetzt,

Africa-Co. durch eine Eiſenbahn erſchloſſen hat, zeigt ſich in dem

Anfang an hat man erhebliche Erwartungen auf die

beſonders mit Rückſicht auf die reichen in dem Nachbargebiete

Miniſter als rechtmäßige Jnhaber der venozokaniſchen Re
gierungsgewalt und haben ihren völkerrechtlichen Verkehr
dementſprechend aufgenommen.

Marokko. Die „Agence Havas“ meldet aus Tanger,
21. Januar: Eine Abteilung des Stammes der Bu Mzian,
die Mulay id gegen den Roghi entſandt hatte, iſt nach
einer Mitteilung aus Fes vom Roghi geſchlagen worden.

Die Vereinigten Staaten von Amerika. Die kali-
forniſchen Zeitungen verlangen, wie der „Standard“ aus
NewYork meldet, die Rückkehr der amerikaniſechn Schlacht
flotte nach der pazifiſchen Küſte, da dieſe gegen einen
japaniſchen Angriff nicht verteidigt ſei. Auch
Randolp Hearſt fordere die Rückkehr der Flotte. Dem-
ſelben Blatte zufolge empfiehlt ein jetzt veröffentlichter Be
richt des Generalſtabes der amerikaniſchen Armee unverzüg-
lich den Bau von Befeſtigungen im Hafen von San Pedro
bei Los Angelos. Die Befeſtigung würde 700 000 Pfd.
Sterl. koſten. Jn dem Bericht heißt es: Wenn man das
Fehlen eines wirkſamen Widerſtandes zur See vorausſetzt,
ſo kann eine gewiſſe Orientmacht im Laufe eines Monats
von dem Augenblick an gerechnet, an dem feindliche Ab-
ſichten überhaupt nur vermutet werden, 100 000 Mann
an den pazifiſchen Küſten landen und dieſe Zahl Ende des
zweiten Monats bis auf 300 000 Mann gebracht haben.
Sei die Weſtküſte einmal in Feindeshand, ſo werde es den
Unionſtaaten aber unmöglich ſein die zurückzuerobern.

Südamerika. Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Chile und Peru ſind gegenwärtig geſpannt, weil der letztere
Staat die nachgeſuchte Niederlegung eines Kranzes an dem
in Lima errichteten Denkmal für die im Kriege zwiſchen
on tot im Jahre 1879 gefallenen Soldaten abge-
ehnt hat.

Die Luftſchiffahrt.
Luftſchiffſtation Arendſee. Herr Rektor Aurin

in Arendſee hatte an den Grafen Zeppelin geſchrieben,
ihm über Lage, Geſtalt, Größe, Tiefen und Uferverhältniſſe
uſw. des Sees Mitteilungen gemacht und darauf hingewieſen,
daß der Arendſee geeignet erſcheine, eine Zwiſchen-
ſta tion für die geplante Nord-Süd-Linie unter den Luft
ſchiffahrtswegen zu werden, ja daß nicht einmal die Er-
richtung einer Ballonhalle erforderlich ſein dürfte. Auf
dieſes Schreiben hat Rektor Aurin folgende Antwort des
Grafen Zeppelin erhalten: „Verbindlichſten Dank für die
mir ſo wertvolle Nennung des Arendſees in der Altmark als
geeigneten Landungsplatz für Luftſchiffe.“

Ein Kartell zwiſchen dem Kaiſerlichen AutomobilKlub
und dem Deutſchen AeroKlub iſt beſchloſſen worden,
um künftig in Fragen der Motorluftſchiffahrt Hand in Hand
vorzugehen. Der Kaiſerliche AutomobilKlub hat damit die
erſten Schritte getan, um den ſ. Zt. auf dem internationalen
Kongreß in Paris gefaßten Beſchluß durchzuführen, durch
welchen ſich die AutomobilKlubs die alleinige Hegemonie auf
dem Gebiete der Motorluftſchiffahrt ſichern wollen. Zweifel
los wird es in Deutſchland zu einigen Unſtimmigkeiten kom
men, da ſich der mächtige Berliner Verein für Luftſchiffahrt
nicht ohne weiteres wird aus dem Sattel heben laſſen wollen.

Zum Gordon-Bennett-Wettfliegen wird Deutſch
land drei Ballons ſtellen. Falls über ihre Wahl ein Ein-
vernehmen nicht zuſtande kommt, ſoll ein Ausſcheidungs-
fliegen in Deutſchland ſtattfinden.

Unterſuchung hat auch zur Eröffnung einiger Betriebe geführt.Neben dieſen beſtehen noch zahlloſe Anders Fundſtellen e
alle, wenigſtens bis jetzt, nicht als genügend umfangreich ange
ſprochen werden können, um einen Abbau zu lohnen. Es iſt aber
zu bemerken, daß entgegen der allgemeinen Annahme ſehr große
Teile des Schutzgebiets überhaupt unerforſcht und von Weißen
nicht betreten ſind. Zur bergmänniſchen Ausbeutung gelangen
in Südweſt augenblicklich Kupfer, verbunden mit Blei, Eiſen
im weſentlichen als Zuſchlag zu dem Kupfer und Diainanten.
Die Wahrſcheinlichkeit, im Schutzgebiet Kohlen zu finden, iſt in
der letzten Zeit gewachſen. Die Entdeckung brauchbarer Kohle
würde einen außerordentlichen Fortſchritt für das Schutzgebiet
bedeuten. Deshalb hat auch die South-WeſtAfricaCo., welche
von allen im Schutzgebiet anſäſſigen Geſellſchaften die größte
Rührigkeit entfaltet und die Aufwendung von Mitteln nicht
ſcheut n wie die Erbauung der Bahn Otavi-Grootfontein aus
eigenen Mitteln beweiſt nunmehr unter Leitung eines eng-
liſchen Geologen größere Bohrverſuche auf Kohle angeſetzt, nach
dem gute äußere Jndikationen gefunden waren.

Großes Aufſehen haben die bei Lüderitzbucht gefundenen
Diaman ten verurſacht, weshalb ich hierbei etwas ausführ-
licher verweilen will. Nachforſchungen haben ergeben, daß auf
der Oberfläche in einem grobkörnigen Sande, vermiſcht mit
kleinen Achaten und anderen Halbedelſteinen, Diamanten vor-
kommen, welche zwiſchen und 54 Karat ſchwanken und im
Durchſchnitt nicht über Karat ſchwer ſind. Die Steine ſind
ziemlich vollkommene Oktaeder von gutem Waſſer. Der Streifen,
welcher ſich halbmondförmig um Lüderitzbucht herumlegt, beginnt
ſüdlich unterhalb der Eliſabethbay und ſetzt ſich nördlich bis an
das Meer in der Nähe von Anichab fort. Ueber den Umfang des
Geſamtvorkommens wird man erſt dann ein Bild haben, wenn
eine genaue Vermeſſung ſtattgefunden hat. Heute kann man
nur von einem ſehr erheblichen Vorkommen ſprechen. Die Aus-
beute hat erſt mit einiger Regelmäßigkeit mit dem Monat Sep-
tember eingeſetzt; vorher ſind im ganzen nur 2720 Karat ge-
fördert worden. Seit 1. September iſt die Ausbeute wie folgt
geſtiegen: September 6644 Karat; Oktober 8621 Karat; No-
vember 10 228 Karat; Dezember 11 549 Karat; zuſammen
39 762 Karat, rund alſo 40 000 Karat mit einem Verkaufswert
von etwa 1 100 000 Mark. Die von der Verwaltung eingeleiteten
Maßregeln gehen dahin: 1. Dem Fiskus von Südweſtafrika eine
Beteiligung von etwa der Hälfte des Reingewinnes, welcher
bei der Diamantförderung entſteht, zu ſichern. 2. Den ſüdweſt
afrikaniſchen Steinen eine angemeſſene Verwertungsmöglichkeit
im Weltmarkt zu ſichern, und die Entwertung der im Verkehr
befindlichen Diamanten zu verhindern. 3. Den Abbau in geord-
nete, regelmäßige Bahnen zu leiten und Vorſorge dagegen zu
treffen, daß etwa aus Rückſicht auf andere Intereſſen dieſer
Abbau unterbleibt oder unnötig eingeſchränkt wird. 4. Dem
deutſchen Kapital die Ausbeutung dieſer Steine im weſentlichen
zu reſervieren und den in der heimiſchen Schleifinduſtrie be
ſchäftigten Perſonen eine erhöhte Verdienſtmöglichkeit zu geben.
Nimmt man an, daß auf den Karat roher Digmanfen mindeſtens
15 Mark Schleiflohn kommt, ſo würde die Produktion auch nur
eines Monats ſchon etwa 180 000 Mark Schleiflohn für die
deutſche Induſtrie bedeuten, ſo daß, eine Fortſetzung in der
gegenwärtigen Höhe vorausgeſetzt, hieraus eine Verdienſtmög-
lichkeit für deutſche Arbeiter von über 2 Millionen Mark im
Jahre entſtehen könnte.Schließlich möchte ich noch bemerken, daß es ſelbſtverſtändlich
auch das Beſtreben der Verwaltung geweſen iſt, die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft zu einer erhöhten Abgabe heranzuzieben. un
die Verwaltung galaußt, daß olſe dieſe vorerwähnten Aſi ſten
durch ihre Maßnahmen und Abreden in angeſtrebtem Umfange20 000 Stück Rindvieh, die, wie man annehmen darf, in drei oder

vier Jahren regelmäßig erreicht werden dürfte. Freilich erwartet
Südafrikas vorkommenden Mineralſchätze. So iſt denn das
Land wiederholt bergmänniſch unterſucht worden, und dieſe erreicht worden ſind.
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qus den Ruinen neues Leben emporblüht.

der Farmwirtſchaft im weſentlichen von der Arbeiterver-
ſorgungsfrage.
Vorſicht und Umſicht erfordernde Eingeborenenfrage.

nahme des Ovambolandes zipfel es iJahre 1907 im Schutzgebiet noch nicht 60 000 Eingeborene, je ein

ſich bei den Minen und auf den Farmen.

unter denen ſie gelebt haben,

lichkeit keine große, und die Farmerbe ölkerung auch nicht in der

lich nur der leiſtende Mann Lohn bekommt und ſein Verdienſt

Eine internationale Fernfährt findet am Himmel-
fahrtstage, 20. Mai, von Berlin ans ſtatt. Nur bei
konſtant ſüdlicher Windrichtung wird wegen der Meeres-
nähe die Fernfahrt in eine Zielfahrt umgewandelt.

Eine „kombinierte“ Zeppelin Halle. Wie der „Jnf.“
aus Friedrichshafen mitgeteilt wird, wird die Doppelhalle
für das Luftſchiff nicht allein nach dem Entwurf der
mit dem erſten Preis gekrönten Firma Flender in Benrath
ausgeführt werden, ſondern es iſt eine „kombinierte“
Ballonhalle vorgeſehen, durch die auch die großen Vorteile
des mit dem zweiten Preis ausgezeichneten Entwurfes zur
Verwendung kommen können. Beſonders die Torlöſung iſt
gerade bei dem zweiten Entwurf des Jngenieurbüros Meyer
ſo vorzüglich, daß man darauf unter keinen Umſtänden ver
zichten will. Die Halle, die aus dieſem kombinierten Ent
wurf nun von der Firma Flender hergeſtellt werden ſoll,
wird vollſtändig aus Eiſen hergeſtellt ſein, um gegen Feuer
und Witterungseinflüſſe möglichſt widerſtandsfähig zu ſein.
Sie wird eine Länge von 160 Meter haben. Ueber den
Termin ihrer Fertigſtellung verlautet noch nichts Genaueres.
Jedoch nimmt man an, daß die Arbeiten R Jahr in Ana

ſpruch nehmen werden.

J Vermiſchtes.
C. E. Die „Erdbebenzeitung“. Der italieniſche Abgeordnete

micheli, der nach der Erdbebenkataſtrophe in Sizilien und Cala
hrien durch ſeine großartige Organiſationstätigkeit allgemeine Be
wunderung erregte, hat für die Ueberlebenden von Meſſing auch
eine Zeitung ins Leben gerufen. Das Blättchen heißt „Ordini e
notizie“, und erſcheint ſeit dem 10. Januar; es wird von Sol
daten gedruckt und beſtand in den erſten Tagen nur aus einem
einzigen Blatt Papier, das überdies nur auf einer Seite bedruckt
war. Die Zeitung wird in der primitivſten Weiſe hergeſtellt, und
die Buchſtaben des Satzes ſind ſo groß wie Schachteln. Sitz der
Redaktion iſt eine Baracke, Nr. 5 der Abteilung „Baracken der
Sparkaſſe von Parma“ auf dem San Martinoplatze. Die Zeitung
pringt die offiziellen Bekanntmachungen des Generals Mazza, die
Mitteilungen der Zentralbehörde und die Kundgebungen von
Lokalbehörden, die ihre Tätigkeit wieder aufgenommen haben. Von
der am 14. Januar erſchienenen dritten Nummer ab iſt auch die
Reklame wieder in ihre Rechte getreten. Und was für eine merk-
würdige Reklame! Zwei glückſiche Beſitzer von Ziegen teilen mit,
daß ſie zum Nutzen des Publikums einen beſonderen Verkauf
friſcher Milch eröffnet haben und zu größerer Bequemlichkeit ihre
Zziegenherden durch die Stadt führen. Die Ziegen würden jeden
Morgen auf dem San Martinoplatze zu finden ſein; Preis der
Milch 50 Centeſimi (40 Pfg. die Milch iſt alo etwas teurer als
in normalen Zeiten, aber immerhin nicht allzu teuer; ſie wird
wahrſcheinlich noch billiger werden, wenn der amerikaniſche
Dampfer „Jllinois“ mit ſeinen unentgeltlich zu verteilenden
Fäſſern konſervierter friſcher Milch eingetroffen ſein wird. Etwas
melancholiſch klingt die Annonce eines armen BVarbiers, der ſich
an ſeine geehrte Kundſchaft von früher“, ſowie „an die Herren
Militärs und an die anweſenden er en wendet, um kund-
zutun, daß er wieder „ſeinen Raſierſalon auf der San Martino-
ſtraße“ eröffnet hat. Er bürgt für aufmerkſame Bedienung und
erklärt, daß er „die gewöhnlichen Preiſe“ nimmt. Ein ambulanter
Gemüſehandel wird in folgender Weiſe angekündigt: „Jeden Tag
ziehen die Gebrüder Calabro von Sante durch die Stadt und ver-
aufen zu durchaus mäßigen Preiſen Fenchel, Rettig, Blumenkohl
ind verſchiedene andere Gemüſearten.“ Es empfehlen ſich ferner:
eine öffentliche Waſchanſtalt, eine Speiſewirtſchaft und eine
Volksküche. Das kleine Zeitungsblättchen offenbart jedenfalls, daß

inf. Die Einwohnerzahl Pekings. Ueber die Einwohnerzahl
Petings ſind, ſo wird der „Jnf.“ aus London e r r die
phantaſtiſchſten Gerüchte im Umlauf. Vielfach wird ſie auf Mik-
lionen geſchätzt. Dieſes Märchen hat nun der amerikaniſche Bot

Man wird nicht fehlgehen, wenn man die Ausfuhr von Berg-
bauprodukten aus Südweſtafrika ſchon für die nächſte Zukunft
auf 8 bis 10 Millionen Mark annimmt, eine Summe, welche
auch ſtark geſpannte Erwartungen jedenfalls nicht unbefriedigend
finden können. Welche Rückwirkungen hierdurch auf den Etat
des Schutzgebietes entſtehen, werde ich an einer anderen Stelle
dieſes Vortrages auseinanderſetzen.

Abhängig iſt die Entwickelung ſowohl des Bergbaues als auch

Dies bringt mich auf die auch im ſüd-
Schutzgebiet überaus ſchwierige und große

Mit Aus-
und des Caprivi-Zipfels gab es im

weſtafrikaniſchen

Drittel Männer, Weiber und Kinder, nach den Stämmen: Män-
ner 4800 Herero, 4900 Bergdamara, 4900 Hottentotten, 4400
Buſchleute, 2000 Baſtards, 1700 Ovambos, der Reſt verſchiedenen
Stammes, zuſammen 19 904 Männer. Das iſt ein ſehr geringer
Veſtand, eine böſe Folge einer der Eigenart des Landes vielfach
nicht angepaßt geweſenen Kriegführung. Von dieſen Einge-
borenen ſitzt zudem noch mindeſtens ein gutes Drittel als
Diener, Geſinde, Truppen und Gouvernementsangehörige bei
den großen Städten, und es iſt ohne weiteres einzuſehen, daß
eine ſolche Bevölkerung zur Leiſtung der körperlichen Arbeit in
einem Gebiet von der Größe des Deutſchen Reiches ungewöhnlich
knapp iſt, beſonders da ja die Miſchlinge und ein Teil der Nama,
beſonders alſo die Berſebaleute, heute noch in gewiſſen ſtaatlichen
Gemeinſchaften unter ſich ſind. Abgeſehen von dieſen gibt es
nur ſehr wenige ſelbſtändige Eingeborene, die anderen befinden

Jhre Situation iſt nicht günſtig. Jhren alten Jnſtitutionen,
nter ſind gleichwertige neue nicht andie Stelle geſetzt. Die Unmöglichkeit, wieder zu eigenem Beſitz

und damit zu größerer Selbſtbeſtimmung zu kommen, hat über
die Leute eine tiefe Depreſſion gebracht, die im Süden ſich zu
einer direkt feindſeligen Haltung verſtärkt,, An regelmäßige
Arbeit nicht gewöhnt, teilweiſe t iſt ihre Verdienſtmög-

Lage, beſonders erhebliche Löhne zu zahlen. Da ſelbſtverſtänd

zum Unterhalt ſeiner geſamten Familie ausreichen muß, be
eutet jedes neu geborene Kind einen nicht erwünſchten Zuwachs,

an neues hungriges Maul in der Familie. Dabei ziehen die
zahlreichen Minenbetriebe Südafrikas, wo ſich einzelne Häuptlinge

gralten beſtändig noch Menſchen aus dem Lande. Anderer-
I iſt bei der weißen Bevölkerung ſtellenweiſe ſchon ein erheb-
icher Arbeitermangel eingetreten. Je mehr die Beſiedlung zu

Ummt, deſto intenſiver wird derſelbe. Der Mangel an weißen
Frauen nötigt beſonders die in den Minen beſchäftigte Bevölkerung

zum ZuſammenHaushalten und -Leben mit ſchwarzen Frauen.
e unerfreuliche Folge iſt eine große Anzahl man ſpricht

J etwa 1000 Baſtardkindern, deren Eindruck ein direkt
n der iſt. Es liegt deshalb im eigenſten Intereſſe des
We gebietes, ungeſäumt an die Hebung der eingeborenen Be

2 gung zu gehen und dafür weder Mittel noch Anſtrengungen
ren Andererſeits iſt die wirtſchaftliche Lage ſehr vieler

4 ler für eine Reihe von Jahren noch eine derartig prekäre,
r irgendwelche Maßnahmen, welche mit rauher Hand in des

eits- und Reiwohnerverhältnis eingreifen würden, ein im

c

Intereſſe des Schutzgehietes ſehr gefährliches Exveriment der
felen würden. Da im Gegenſatz zu anderen Kolonien die Siedler
Sſid

Woh

Au

n rinas in dem Lande ihre dauernde Heimat und eine
u ätte für Kinder und Kindeskinder ſuchen, demnach für die

Soleichung der Eingelintereſſen mit den Intereſſen der Ent

chafter in Peking indem er der Londoner „GeographiſchenEluſgeit die amtlichen Ergebniſſe einer Volkszählung durch die

chineſiſche Regierung mitteilt. Es wurden allerdings nicht wie in
Europa die einzelnen Perſonen gezählt, ſondern die ilien.Jn Feting hatte die innere oder die „Tartarenſtadt“ 79 009 und

die äußere oder die „Chineſenſtadt“ 46 999 ilien aufzuweiſen.
n alſo 126 008 Familien. Rockkill nimmt pro Familied h 5,5 Köpfe an. Dann hat alſo Peking eine Ein-

wohnerzahl von 693 044 Menſchen. ß
W. Zu dem Mädchenmorde auf dem Leuthen meldet

das „Berl. Tagebl.“ aus Kottbus: Der Mörder, der 18 Jahre
alte Wirtſchaftseleve Merkel, geſtand die Tat erſt ein, als der
Gendarm in ſeiner Wohnung blutige Handtücher und ein blutiges
Taſchentuch fand. Merkel, der Sohn eines Gutsbeſitzers aus der
Rheinpfalz, hatte mit der ermordeten Frieda Röhrig ein Liebes
verhältnis angeknüpft, das deſſen Onkel nicht duldete. Als ſich das
junge Mädchen am ntag endgiltig losſagte, entſchloß Merkel
ſich, ſie zu ermorden.
Eine ſonderbaxe Geſchichte, die mit dem Erdbeben von Meſſina

meldet man aus Rom: Der Generalkommiſſar von
Meſſina, General Mazza, erhielt durch den Marcheſe Della
cella und den Fürſten Deliklla im Auftrag des Pro
feſſors Albaneſe eine Forderung. Albaneſe war ohne
Anmeldung in das Kabinett des Oberſtkommandierenden einge
drungen Und hatte ihn wegen einiger ahmen inſultiert,
worauf der General ihn hinauswies. Der General antwortete
den r er habe keine Zeit, ſich zu ſchlagen.

Das Unglück auf dem Michiganſee. Bei dem Neubau des
Waſſerwerkes in Chicago hat ſich Mittwoch, wie wir gemeldet
haben, ein ſchweres Brandunglück ereignet, dem zahlreiche
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Am Michiganſee, 216
Kilometer von Chicago entfernt, wird ein neuer Waſſertunnel-
ſchacht gebaut. Die meiſten Arbeiter ſchliefen in Holzbaracken.
a vor der Morgenſchicht flog Dynamit auf. Viele Arbeiter
wurden zerriſſen. Andere ſprangen nackt aus den Betten in die
eiſigen Fluten des Sees und des Tunnels. Vierzig konnten von
den Booten der benachbarten Eiswerke in entſetzlicher Verfaſſung
gerettet werden. Viele Arbeiter, die aus Verzweiflung ins
Waſſer ſrrnngep waren aber ſchon ertrunken; zehn gerieten in
den Waſſerzuführungskanal unter der Kläranlage, die zerſtört
wurde und eine Ueberſchwemmung anrichtete. Dreißig Leichname
wurden allein in den Klärbecken aufgefiſcht. Es ſcheint unmög-
lich, in den Tunnel zu gelangen und die Arbeiter zu retten, die
in der Hoffnung, den Flammen zu entrinnen, in den Tunnel-
kanal ſprangen.

Ein ganzes Dorf ſamt dem Bürgermeiſter entflohen. Aus
Biſtritz in Siebenbürgen meldet man den rumäniſchen Blättern,
daß aus dem benachbarten Dorfe Simotelnik ſämtliche Bauern
ſamt ihrem Bürgermeiſter entflohen und nach Amerika
ausgewandert ſind. Die Gemeinde hat nämlich zu Par-
ellierungszwecken eine große Domäne angekauft, und jeder der

Bauern hätte nun eine Rate von 1000 Kronen erlegen ſollen. Da
ſie das Geld nicht aufbringen konnten, ſind ſie insgeſamt flüchtig
geworden.

Unter dem Verdacht der Engelmacherei war kürzlich in Kopen-
hagen das Arbeiterehepaar Komb verhaftet worden. Damals war
Veranlaſſung die Ermordung von drei Pflegekindern; jetzt jedoch
häufen ſich die Anzeichen, daß die Frau, eine übelbeleumundete
Perſon, ganz ſhſtematiſch die Beſeitigung von Kindern betrieb.
Wie man aus Kopenhagen berichtet, nahm ſie gegen einmalige
Abfindung von meiſt 50 Kronen kleine Kinder als eigene an, die
dann ſchnell und plötzlich ſtarben. Es ſcheint jetzt feſtzuſtehen,
daß die Frau die kleinen Weſen verhungern ließ und ihnen
zuguterletzt ſtatt Milch Branntwein in die Flaſche gab.

Schiffahrts-Narhrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
21. Januar. „Galicia“ 20. Jan. in Coatzo Coalcos an. „Alle-
mannia“ 20. Januar von Vigo ab. „Corcovado“ 21. Ja-
nuar Dover paſſiert. „Piſa“ 20. uar nach Ham-
burg ab. „Naſſovick“ 20. Jan. nach Hamburg ab.

wickelung des Schutzgebietes als Ganzem Sinn haben, ſo wird
trotz alledem eine ſorgfältige Behandlung dieſer ſchwierigſten
aller Fragen ſicherlich mit der Zeit zu einer befriedigenden
Löſung führen.

Ich gehe jetzt auf die weiße Bevölkerung und ihre
Wünſche über. Bei ihrer Beurteilung wird man ſich vor Augen
halten müſſer, daß der Deutſche, welcher nach Südweſtafrika
zieht, vielerlei aufgibt, was in der Heimat als ein ſelbſtverſtänd
liches Gut angeſehen wird. Vielfach fehlt die Familie. Der
Zuzug weißer Frauen iſt im äußerſten Maße erwünſcht, aber doch
nur da möglich, wo eine entſprechende Exiſtenzbaſis vorhanden iſt.
Geſinnungsgenoſſen und Freunde ſind ſelten. Was in der Heimat
erfriſcht und belebt, ein geiſtiger Verkehr, Bildungsanſtalten, wie
Theater und Konzerte, Erbauungsmöglichkeiten, eine regelmäßige
Seelſorge, fehlt dort ganz, und der einzige Ort, in dem ein Aus-
tauſch der Intereſſenten und Empfindungen ſtattfinden kann, iſt oft
nur das Wirtshaus. Für dieſe Dinge bietet die Freiheit der
Bewegung, das Recht und die Möglichkeit größerer Selbſtändig-
keit, das Leben in der Natur einen gewiſſen, aber nicht vollwertigen
Erſatz. Aus dieſem Zuſtande erklärt ſich auch der ſtarke Wunſch
nach Anteilnahme an den öffentlichen Geſchäften. Die Verwaltung
wünſcht dem, ſoweit nach Reichsverfaſſung und der beſtehenden
Rechtsordnung möglich, Rechnung zu tragen. Die Anfänge einer
Selbſtverwaltung, welche aus Wahlen hervorgeht, ſind durch Ver
ordnungen eingeführt. Kommunale Verbände ſind überall vor

und ſtädtiſche Verwaltungen werden demnächſt an vielen
lätzen einſetzen. Bei der Geſtaltung der Schule iſt den Anſiedlern

ein gewichtiges Wort geſichert. Handelskammern für die größeren
Plätze, ebenſo wie Landwirtſchaftskammern werden eingeführt.
Das genoſſenſchaftliche Leben iſt im erfreulichen Aufblühen. Ver
eine exiſtieren in jeder Form und werden gefördert. Freilich das
wichtigſte, die Beſtimmung über die zu tragenden Laſten, alſo ein
ausſchlaggbender Einfluß auf den Etat kann nicht gewährt werden;
derſelbe iſt zu eng verknüpft mit den Reichsfinanzen. Aber es wird
richtig ſein, die Bevölkerung mehr als bisher beratend heran
zuziehen, und vor allem bei allen Dingen öffentlichen Wohls, wie
Hafenanlagen und Bahnen, beſonders wo die Verzinſung ſpäterhin
dem Dre aufliegen wird, nichts ohne die Zuſtimmung der
Landesvertretung zu unternehmen und deren Jnitiative einen
breiten Raum zu laſſen. Schließlich aber wird die Heimat gut
tun, der Anſiedelung von Leuten der gebildeteren Klaſſen möglichſt
die Wege zu öffnen, alſo insbeſondere das Verbot für Beamte,
ſich Grundbeſitz zu erwerben und demnach im neuen Lande heimiſch
und mit der Bevölkerung durch gemeinſame Intereſſen verwachſen
zu werden, aufzuheben, dem Mangel an höheren Lehranſtalten,
Univerſitäten uſw. durch Beihilfe an ſolche, im Schutzgebiet ge
borenen jungen Leute abzuhelfen, welche dafür dem Staat oder
der Selbſtverwaltung eine gewiſſe Zeit ihre Dienſte leihen. Der
aus Deutſchland kommende Beamte iſt teurer und mangels hin-
reichender Erfahrung mindeſtens im Anfang nicht fehr leiſtungs
fähig. Je ſtärker Selbſtverwaltungsorgane geſchaffen werden, deſto
wohlfeiler wird die Verwaltung, deſto geringer die finanzielle Be
laſtung des Reiches.

Jch komme jetzt auf die Verkehrswege und mache gerndas Geſtändnis, daß ich mich hinſichtlich der für Swakopmund not
wendigen Anlage im Vorjahre getäuſcht habe. Der Verkehr iſt
keineswegs derartig, daß eim ſo koſtſpieliger Bau, wie ihn eine ſich
zum Hafen auswachſende Mole gebildet hätte, erforderlich wäre,
und die aufzuwendenden Laſten würden jedenfalls die Kräfte des
Schutzgebietes überſtiegen haben, ſo daß mit dem Bau einer ſo
liden eiſernen Brücke dem Verkehrsbedürfnis auf Jahre hinaus
genügt werden kann. Die Eiſenbahnen entwickeln ſich gut. Wegen
der Nord Südbahn habe ich ausführliche Konferenzen gehabt. Die
Koſten ſtehen außer Verhältnis mit der im militäriſchen Intereſſe
erwünſchten Bewegungsfreiheit und den zu machenden Erſpar-
niſſen; die aus ihr entſtehende Belaſtung würde das Schutzgebiet

„Hamburg“

20. Jan. in Genug an. „Lydia“ 19. Jan. von Dſchedda ab.
„Spegzia“ 20. Jan. in Port Said an. „Sardinia“ 20. Jan. in
Antwerpen an. „Arabia“ 19. Jan. nach Aſtoria (O) ab. „Saxonia“
19. Jan. in Penang an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz. Bremen,
21. Januar. „Prinz Heinrich Mittwoch von Alexandrien ab.
„Schleswig“ Mittwoch von Marſeille ab. „Prinzeß Alice“ Mitt-
woch von Port Said „Main“ Mittwoch von Balti-
more ab. „Barbaroſſa“ Mittwoch in Genug an. „Weſt-

n“ Donnerstag von Fremantle ab. „Kaiſer Wilhelm der
roße“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Derfflinger“ Mittwoch in

Penang an. „Crefeld“ Mittwoch von Santos ab.
Woermann-Linie. Hamburg, 21. Januar. „Anna Woer-

mann“ Donnerstag Dover paſſ. „Arnold Amſinck“ Mittwoch
Dover paſſ. „Edea“ Mittwoch von Las Palmas ab.

m

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Januar 1909,
Aufgeboten: Der Goldſchmied Otto Hampel, Hallorenſtr. 1 und

Berta Brunner, Zinksgärtenſtr. 2/3. Der Kaufmann Wilhelm Friedrich,
Robert Franzſtr. 8 und Agnes Welſch, Leipzigerſtr. 58.

Eheſchließungen: Der Uhrmacher Walter Quentin und Margarete
Philippi, Glauchaerſtr. 40.

Geboren: Dem Reſtaurateur Paul Zſcheyge, Magdeburgerſtr. 66,
S. Wolfgang. Dem Kaufmann Max Ludwig, Merſeburgerſtr. 12, T.
Erna. Dem Gelbgießer Oskar Wölfer, Spitze 25, T. Elſa. Dem
Arbeiter Franz Erimm, Dorotheenſir. 3, T. Elſe. Dem Arbeiter
Guſtav Baumbach, Frieſenſtr. 11, T. Gertrud. Dem Eiſenbahnaſſiſtenten
Ernſt Werder, Königſtr. 56, S. Karl. Dem Bergmann Wilhelm Zapke,
Grünſtr., 7/8, S. Rudolf. Dem Schloſſer Paul Schmidt, Bernhardy
ſtraße 9, S. Bruno. Dem Arbeiter Wilhelm Ludwig, Beeſenerſtr. 18,
T. Gertrud.

Geſtorben Der Verm'ſſungstechniker Emil Weigert, 36 J., Große
Brauhausſtr. 1. Der Arbeiter Otto Riemichen aus Schmiedeberg, 37 J.,
Klinik. Des Arbeiters Guſtav Götzſchel S. totgeb., Klinik. Des Schloſſers
Emil Rackwitz S. Willy, 1 J., Sophienſtr. 10. Des Oberpoſtaſſiſtenten
Johannes Starke T. Hildegard, 2 Mon., Streiberſtr. 40. Elsbeth

feffer, 22 J., Freiimfelderſtr. 7a. Des Bureaugehilfen Otto Koch
Ehrhard, 1 J., Krondorferſtr. 6c. Die Witwe Friederike Zander

geb. Jmme, 75 J., Franck platz 1. Des Hilſsbremſers Friedrich Oſter
land S. Bodo, 3 Wochen, Kuttelhof 4. Des Schloſſers Simon Bolck
S. Oswald, 10 Mon., Spitze 10.

Answärtige Aufgebote: Der DiplomJngenieur Heinrich Weber,
Charkow und Lorothee Prill, Hannover.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 21. Januar 1909.
Geboren: Dem Former Franz Thielicke, Böckſtr. 9, S. Erich. Dem

Maurer Willy Hennig, Weißenburgſtr. 17, T. Annita.
Geſtorben: Der Schriftſetzer Franz Nagel, 35 J., Nervenklinik.

Des Schloſſers Wilhelm Knabe Ehefrau Elſa geb. Schmidt, 23 J.,
Angerweg 1a. Der Heizer Karl Arndt, 50 J., Kronprinzenſtr. 41.
[W*I.;*ssGGſGk,Geor woVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Fiedaktion betreffenden Huſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlaugt eingehende Manuſkripte und Beiträge udernimmt die Redaktion
keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

fördert die
natürliche Reinigung von Mund u. Zähnen

Grosse Tube: 1 Mark.

P R
ZAHNBPASTA

ſchwer drücken. Jch habe demnach die Jdee dieſes Bahnbaues vor
läufig fallen gelaſſen, und es wird erwogen, den in Kamerun
jetzt nicht notwendigen Dampfer „Nachtigal“ nach Lüderitzbucht
zu dirigieren, um etwaige Truppenbewegungen aus dem Norden
mit Hilfe der Bahn Karibib--Windhuk und Otavi--Swakopmund
und der Linie Lüderitzbucht--Keetmanshoop--HKalkfontain durch
führen zu können, was nur eine Verzögerung von wenigen Tagen
bedeuten würde. Dagegen ſcheint der Norden nach und nach für
verſchiedene Stichbahnen reif zu werden, für welche die Jnitiative
allerdings aus der Bevölkerung zu kommen haben wird.

Jch wende mich nunmehr der militäriſchen Lage des
Schutzgebietes zu. Wenn man von der durch den Krieg dem Schutz
gebiet auferlegten Verſorgungslaſt abſieht, betragen die Militär
ausgaben des Reiches immerhin noch nach dem Etat für 1909
1212 Millionen Mark. Die intelligentem Hottentotten gewöhnen
ſich an regelmäßige Arbeit. Das wirtſchaftliche Leben des Südens,
und damit die Kontrolle der Eingeborenen erſtarkt. Aber immer
hin iſt große Vorſicht geboten, und die jetzt im Schutzgebiet an
weſenden 2500 Mann, von denen die Mehrzahl auf den Süden
kommt, ſind für den Schutz eines Gebietes von der Größe von
Deutſchland gewiß keine große Anzahl. Einer weiteren Reduk-
tion würde demnach nicht zugeſtimmt werden können. Andererſeits
iſt unter Berückſichtigung der dünnen Beſiedelung und der großen
Anzahl der waffenfähigen Weißen im Schutzgebiet meine Anſicht
wohl auch nicht unbegründet, daß weiterhin doch noch eine erheb-liche Truppenverminderung möglich ſein wird, ſobald erſt die
immer noch nicht beendete Uebergangszeit abgeſchloſſen werden
kann. Seinerzeit wurde eine Polizeitruppe von 750 Poliziſten zur
Entlaſtung der Truppenmacht eingeführt. Bisher ſind noch nicht
600 Leute eingeſtellt. Um die Differenz iſt alſo die Schutzmacht
geringer, als allgemein angenommen wird. Dieſe Polizeitruppe
iſt aber für Schutz und Expeditionszwecke nicht verfügbar, und
ich komme hiermit auf eine andere, nicht erfreuliche Seite des ſüd
weſt afrikaniſchen Lebens. Jch meine die übermäßige Beſchäftigung

Gerichte infolge von, Prozeßſucht und leichtfertigem Kredit-
geben.

Werfen wir nun noch zuletzt einen Blick auf den Gtat. Jn
der letzten Gouvernementsratsſitzung hat zur Entlaſtung des
Reiches die Einwohnerſchaft ſich zur Uebernahme neuer erhöhter
Laſten bereit erklärt. Der Etat der Zivilverwaltung verlangt
noch einen Zuſchuß von 2 050 000 Mark. Das iſt an und für ſich
nicht viel. Jch nehme an, daß eine Verbeſſerung infolge der Dia-
mantförderung für das Jahr 1909 in Höhe von etwa 1 Million
Mark unbedenklich vorgenommen werden kann. Aus anderen Ka
piteln der Etat iſt bekanntlich ſchon im Frühjahr 1908 auf
geſtellt wird man zu weiteren Reduktionen kommen. Und ſo
wenig das noch vor kurzem erhofft werden konnte, ſehen wir heute
ſchon mit Sicherheit den Moment, in dem wir den Etat von Süd
weſtafrika in dieſelbe Form bringen können wie den der anderen
Schutzgebiete mit Ausnahme von Neuguineg, d. h., daß das Land
ſich ſelbſt trägt und nur der notwendige Schutz und die Koſten
dafür als Reichslaſt verbleibt. Das jſt ein gutes Zeichen und ein
Beweis, daß Deutſchland auch in kolonialer Hinſicht und in ſeiner
auf induſtriellem Gebiet ſo vielfach bewieſenen Organiſationskraft
an den Kolonien nicht ſcheitert, und eine Widerlegung derjenigen
Worte in der ausländiſchen Preſſe, die uns den Beruf als Koloni
ſator abgeſprochen hat, eine Anſicht, die ich von jeher auf das
ſchärfſte bekämpft habe.

Bei weiterer geduldiger Arbeit, gerechter Berückſichtigung aller
wirtſchaftlichen Faktoren des Schutzgebietes, ſympathiſchem Mit
gefühl für unſere Landsleute in Südweſtafrika wird auch dieſes
Schutzgebiet einen ſchönen Beweis fleißiger deutſcher Arbeit bilden.
Mit Blut iſt es erworben, mit Schweiß wird es erſchloſſen, auch der
Heimat wird es eine Freude werden.
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ßall- u. Gesollschaftsstiefe
t in geſchmackvollen Faſſons u. neueſten Ausführungen.

Verkaufsgeschätt

Farben

Schleife

Spange

nurMalle:

Tanz- Schuhe
Reichhaltigſte Auswahl in eleganten Formen, reizende Neuheiten und allen
Preislagen. Feinſte Genres, hochaparte Deſſins in prima Kalblack, weiß

Glacé und Bronze-Ceder, mit und ohne Stickerei.

Für Koſtümfeſte n. Maslenbälle beſonders geeignet:
Damen Tanzechuhe

Damen lanzschuhe

Damen-Tanzschuhe aus farbigem Atlas

Damen -Spangenschuhe

m Boachten Sie bitte die Auslagen in unseren Schaufenstern.

bonracdh Tack bie

aus gutem Satin in div. 17
c

Ia Lacktuch mit hübſcher

5w kading m aeet I ferner «an2schuhe 1. ecru

Damen Spangenschahe e 2
Damen-Spangerschuhe sh.

4

27

c

5 2 wei2 Pawen-Spangenschuhe ger weiß

Schmeerstrasse 1.
Fernsprecher Nr. 240.

Konſervativer Verein
für Halle a. 5. n. den Saalkreis.
Maontag, d. 25. Jannar er., abends pünktlich s Uhr

in den Thalinasälen““
)roße patriotiſche Feſt-Derſammlung

zur Porfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II.
beſtehend aus Konzertmuſik, Solovorträgen u. allgemeinen Geſängen.

Die patriotiſchen Anſprachen werden gehalten werden von den Herren:
Paſtor Dr. phil. Georg Schmidt und Profeſſor Dr. Suchsland.

das Stück zu 25 Pfg., welche als Eintrittskarten gelten, ſind vom Donnerstag
für unſere Mitglieder, deren Familienangehörige, Freunde und Ge-

ſinnungsgenoſſen zu haben in den Geſchäften der Herren Roſa, vorm.
ſtraße 8, Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10, Rich. Heinze, Gr. Steinſtraße 69, Karl Pritſchow,
Bernburgerſtraße 28, Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1 und Scharrenſtraße 1, Max Stohye,
Magdeburgerſtraße 68, Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße 6, Bahnhofsreſtauratenr Schwerdtfeger,
Bahnhof, Buchhandlung des Waiſenhauſes und in der Expedition der Halleſchen Zeitung.

Am Eingang des Feſtſaales findet der Verkauf zu 30 Pfg. ſtatt.
Das Belegen der Tiſche und Stühle iſt nur durch den Vorſtand geſtattet. Für die-

jenigen, welche bis Sonnabend abend unſerem Geſchäftsführer, Herrn Kaufmann Paul Mertens,
Glauchaerſtrafte 10, Telephon 2845, ihre Namen und die Zahl der teilnehmenden Angehörigen
mitteilen, werden Plätze von dem Vorſtande bis zum Beginn der Feier belegt werden.

Programme,
ritz Kaßler, Gr. Stein

Der Vorſtand.
W Montag, 25. Januar, abends s Uhr

i c idenplxenzertegat: „MOozart-Saal“ V eKonzertsaal

Konzert der Hofopernsängerin

Maria Ekehladl
von der Königlichen Hofoper in Berlin.

Mozart Arie der Gräfin aus „Figaros Hochzeit“,
I von Mozart, Brahms und Wolf.

Am Klavier Professor Rüdel (Berlin).
Konzertſügel: Rlüthner (Vertreter: B. Döl H.
Karten zu A. 3.10, 2.10, 1.55 und 1,05 in der Hof-

I musikalienbandlung Reinhold Koch, Alte Promenade Ia.

Lieder

Fernspreeber 1199,

mm Wintergarten.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12—3 Uhr.

Geiſtſtraße 58. Telephon 2370.
W Morgen Sonnabend, den 23. d. Mts. W

2 großes Schlachtefeſt,
wozu ergebenſt einladet

Hermann Vebde.

Gasthof zur Weintrauhbe,

Ipollo-Fheater

Direktion: Gustav Pollor.
Gaſtſpiel der Kaiſerlich
ebines lokkünsller-Iruppe

Lijen-Chaisan,
Zum 1. Male in Europa!

Les Auberts,
moderne Tänze.

Hans Girardet
mit ſeinem Schlager-Repertoir.

12 weibliche
Garde-Kosaken,
militäriſche Exerzitien.

Erſtürmung einer hohen
Feſtungsmauer.

Les Dionnes,
phänomenale Reckturner

am dreifachen Reck
u. d. übrigen Pracht

nummern.

Heute friſch
zerlegt:

Große Poſten junges, feiſtes Rotwild,
vorteilhaft geſchnittene Bratenſtücke in jedem gewünſchten Gewicht,

Pfund von 70 Pfg. an.per
Extra großeſche

fri Faſanen,junge Gänſe, Enten, Poulets heute große Auswahl.
Wild und Geflügel-Spezialgeſchäft

Friedrich Wolss,

wilde Kaninchen,

roße Ulrichſtraße 81.
Telephon 3416.

Ktadttheater- Restaurant
1886 begründ. v. C. Meissner 1886
bewährt ſeinen alten guten Ruf

in jeder Beziehung.
Porzügl. Speiſen u. Getränke.
Dieſerhalb allen Halle und das
Theater Beſuchenden angelegent-

420lichſt empfohlen.
Hochachtungsvoll C. Meſssnor.

Anlässlich des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers bleiben
unsere Kassen am Mittwoch, den 27. d. Mts. Von

MWttaps 12 Uhr ad geschlossen.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen.

Gugt, liebermann, ranergr

Winter- [401
Räumungs- Preiſe.

u Glut
Frl. Josetto meine Prau.
Sonnabend Zum 31. Male

Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, d. 23. Jan. 1909

nachmittags 3 Uhr
Klaſſiker-Vorſt. zu kleinen Preiſen.

Wilhelm Tell.
Schauſv. in 5 A. von Fr. v. Schiller.
Svielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 1. u. 3. Akte rängere Pauſen.
Kaſſenöffnung 2x Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr

126. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Mignon.
Oper in 3 Alten mit Benutzung
des Goetheſchen Romans „Wilbelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carré u. Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Gumbert. Muſik

von Ambroiſe Thomas.
Spielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Perſonen:

Wilh. Meiſter Fr. Gruſelli.
Phbiline, Schauſpielerin Alice v. Boer
Lasrtes, Schauſpieler Theo Raven.
Friedrich K. Stahlberg.
Loihario R. Hedler.Jarno, Führer einer

Zigeunerdande A. Aumann.
Mignon L. Fiebiger.Antonio F Amberg.Ein Diener F. Vogl.Souffleur Paul Jungk.Zigeuner, Schauſpieler,
Herren u. Damen, Bürger, Bauern

und Bäuerinnen.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10!/, Uhr. [856
Sonntag, d. 24. Jan. 1909,

nachmittags 3' Uhr:
17. Weihnachis- Kinder Vorſtellung

zu ganz kleinen Preiſen.
Frau Holle.
Abends 7 Uhr:

127. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Der Hiegende Holländer.
Na e der FerneErfriſchungen m einemSnbiß im ſ714Ein fein. Parfüm, diſt. u. en

und. Sie am bill. Leipzigerſtr. 9
arfümerie Osear BRallin-

im Reſtaurant „Zum Schnultheiß“, Poſtſtraße 5, I. Ete
Honorar einſchließlich Lehrbuch Mk. 3.

letzten 3 Kurſen gratis. 1869

ESperanfo.
Ein neuer Unterrichtskurſus für Damen und Herren

beginnt am

Montag, den 25. Januar, abends 82 Ahr

Für Teilnehmer an den

Esperantista Grupo Halle (Saale).
Robert Franz-Singakademie.
Volksschulsaal.

Sonnabend
861

Unser II. Kurs us beginnt am Dienmstag, den
26. Januar im „Hotel Kaiser Wilhelm““, Beroburger-
strasse,. Getl, Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung in

der Zeit von 11--4 Uhr. 509F. Rocco,
Blumenthalstrasse 11. Kurfürstenstrasse 8.

Fratze S Steiger
Juwelen Halle a. S.

tus.Elench Hotel St. u r ß
Rodelbahn. Zentralheizung. Elektriſches Licht

Geheizte Rennſchlitten zu mäßigen Preiſen.

mbi
„Weinhaus Proskowski“.

Gesangvbücher
für Konfirmanden in einfachen und eleganten Einbänden

empfiehlt ſehr preiswert (414
Albin EHIentze.

Mitgl. d. R.-Sp.,
24 Schmeerſtraße 24.

J e 4Aunswärtige Theater. Pertrauliche Auskänſte
ben Zhe e S über Voermögens-, Pawihem u

v u ater): e Privat-Verbtitnisse auf alle nollaryrimgeſſin, der Welt erteilen sehr gewisseubs
Leipzig. (Altes Theater DerTroubadour Beyrich G Greve.
Weimar Hof Theater): Die alle a. s.,Tür ins Freie internationales Auskunftsburean
Erfurt Stadt Theater): Die Sr. Wriebetr. 42. Fernspr. 214

Welt ohne Männer.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.
Mit 3 Beilagen.

6 Uhr Uebung

Tanzunterrioht.

E. Rocco, re
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 37 der Halleſchen Zeitung 23. Januar 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,.
23. Januar.

König Ferdinand V. von Spanien, der Urheber der Jn
quiſition, geſtorben.
r riedrich Wilhelm III. verlegt ſeine Reſidenz nach

eslau.
Der Phyſiker und Philanthrop Ernſt Abbe geboren.
Der franzöſiſche Schauſpieler B. L. Coquelin geboren.
Der Dichter Friedrich de la Motte-Fouqué geſtorben.
Der engliſche Dichter Charles Kingsley geſtorben.
Der franzöſiſche Maler Guſtav Doré geſtorben.
Der Bildhauer Rudolf Siemering geſtorben.

1516.

1818.

1840.
1841.
1843.
1875.
1883.
1905.

Tagesſpruch: Wir ſind nicht in die Welt gekommen mit
Rechten, die wir verlangen dürfen, ſondern mit
Pflichten, die wir erfüllen müſſen.

Carlyle,

Fünfte Quiitung.
Für die durch das Erdbeben in Süd

italien Betroffenen ſind wieder folgende Beträge
bei uns gezahlt worden

Emil Scheible, Kronprinzenſtraße 29, 50 Mk. Ungenannt,
Schwoitzſch, 10 Mk. Dr. F. 5 Mk. Frau B. 3 Mk. H. B.
5 I A. K. 5 Mk. Ungenannt 5 Mk. Frau Paſtor Nitzſchke
3 Mk.

Weitere Gaben, nehmen wir gern entgegen.
Die Expedition der Halleſchen Zritung,

Kandeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S, Leipzigerſtraße 87 (Eingang Gr. Brauhausſtraße.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. Januar.

Ueber Briefſendungen nach außereuropäiſchen Orten.
Nach den Wahrnehmungen der Grenz-Ausgange-Poſtanſtalten

rechnet das Publikum bei der Auflieferung von Brieſſendungen nach
überſeeiſchen Orten faſt nur mit den letzten Verſendungsgelegenheiten,
die auf Grund des Beihefts zum Amtsblatte des Reichepoſtamts durch
die Zeitungen bekanntgegeben werden, während über das Beſtehen der
Vorverſande ſelbſt in den nächſtbeteiligten Handelskreiſen kaum
etwas bekannt iſt. Da die letzten Beförderungsgelegenheiten infolge
von Störungen im Gange der Eiſenbahnzüge nicht ſelten in den
Hafenorten den Anſchluß an die abgehenden Dampfer verfehlen,
empfiehlt es ſich dringend, die Briefſendungen möglichſt zeitig
aufzuliefern, damit ſie mit den Vorverſanden Beförderung
erhalten, die auch bei Verſpätungen der Eiſenbahnzüge die Schiffe in
den Abgangshäfen rechtzeitig und ſicher erreichen.

Die kirchliche Feier an Kaiſers Geburtstag wird bekanntlich
in jedem Jahre wechſelnd entweder von den Gemeinden unſerer Stadt
ephorie oder von der Domgemeinde geleitet. Jn dieſem Jahre iſt die
Domgemeinde an der Reihe,. Der Feſtgottesdienſt in der Dom
gemeinde, zu dem jedermann Zutritt hat, begtunt um 9 Uhr die
Feſtpredigt hält Konſiſtorialrat und Superintendent Joſephſon.
Für die Garniſon findet um 10 Uhr in der Garniſonkirche ein
beſonderer Gottesdienſt ſtatt.

Der Herr Direktor unſeres ſtatiſtiſchen Amtes, Dr. Wolff,
hatte Dienstag, den 19. Januar, in Berlin die Ehre, unſerer
Kaiſerin bei der Beſichtigung der Abteilung Schweiz in der inter
nationalen Volkskunſt- Ausſtellung als Führer zu dienen.
Die Ausſtellung iſt an dieſem Tage eröffnet worden und ſteht bekanntlich
unter dem Protektorat von Carmen Sylva. Herr Dr. Wolff hat
vor ſeiner Wirkſamkeit hier in Halle in den letzten Jahren in der
Schweiz gelebt und dort, wenn wir richtig unterrichtet ſind, im Vor-
ſtand der kunſtgewerblichen Vereinigung der Schweiz gewirkt.

Ueber den Ankauf des Zoologiſchen Gartens entſchied geſtern
der Etatsausſchuß in ſeiner dritten Sitzung in dieſer Vorlage. Mit
zwölf zu ſechs Stimmen wurde die Magiſtratsvorlage, den
Zoologiſchen Garten für 1 200 000 Mark anzukaufen, genehmigt unter
der Bedingung, daß die Verzinſung der Obligationen von
4 auf 32 herabgeſetzt wird, daß die Verpachtung an
die Geſellſchaft nur auf 18 Jahre, nicht auf 40 Jahre, vorgenommen
werde (18 Jahre iſt die ſonſt auch übliche Zeit), und daß natürlich drei
Mit lieder des Magiſtrats in den Aufſichtsrat gewählt werden. Die
definitive Entſcheidung über die Vorlage aber wird erſt
am nächſten Montag in der Stadtverordnetenverſammlung ſallen.

Das Kuratorium des ſtädtiſchen Waſſerwerks macht den Vor
ſchlag, wegen der Erhöhung der Betriebskoſten (Kohlenpreiſe, Löhne,
Maſchinen) den Waſſerpreis zu erhöhen. Der Kubikmeter koſtet bekannt
lich jetzt 16 Pfg., er ſoll aber in Zukunft 18 Pfg. koſten. Magiſtrat
und Stadtverordnetenverſammlung werden ſich demnächſt mit dieſem
Vorſchlag zu beſchäftigen haben.

Der fünfte kommunale Verein ſprach ſich in ſeiner geſtrigen
Verſammlung gegen die jetzige Errichtung eines Volks
ſchwimmbades aus. Die wirtſchaftliche Lage der Stadt geſtatte
den Bau eines ſolchen Bades jetzt nicht. Auch werde ſich ein ſo
luxuriös eingerichtetes Bad keineswegs ſo rentabel erweiſen, wie man
hoffe. Das Halleſche Publikum denke gar nicht daran, für die gar nicht
geringen Koſten in dieſer oder jener Geſellſchaft zu baden. Hier ſei
aber Platz für eine Stiftung wohlhabender Bürger. Was die Bedeutung
des Bades für die arbeitende Bevölkerung anlange, ſo ſei ſie gleichfalls
viel zu ſehr überſchätzt. Die Arbeiter in den Fabriken benutzen die
dortigen Badeeinrichtungen nicht ſo, wie erwartet war. Die Flußbäder
im Sommer hätten doch ihr Gutes man ſollte lieber dieſes Projekt
des Schwimmbades zurückſtellen und dafür andere, not
wendigere Arbeiten vornehmen. Ueber die Sitzungen des Allgemeinen

Bürgervereins wurde noch Bericht erſtattet, einige Vorſtandswahlen
vorgenommen und hinſichtlich der Frage: Ankauf des Zoologiſchen
Gartens den Stadtverordneten anheimgegeben, nur das Jntereſſe der
Stadt wahrzunehmen.

Warteräume für die Fahrgäſte der Straßenbahn auf der
Cröllwitzer Brücke „Wegen Mangel an Kunden in das Geſchäft
geſchloſſen“. So ſteht es ſchwarz auf weiß, wie uns geſchrieben wird
am Fenſter des einen Häuschens auf der Cröllwitzer Brücke, in dem
bisher Anſichtspoſtkarten verkauft wurden. Da der Magiſtrat mit der
Vermietung dieſer kleinen Räume kein Glück hat, ſo möge man der im
fünften kommunalen Verein angeregten Frage näher treten, ob es nicht
ratſam wäre, dieſe nichts einbringenden Räume als Warteräume für
die Fahrgäſte der Straßenbahn dienen zu laſſen. Vielleicht verſchafft
die Geſellſchaft ihren Fahrgäßen dieſe Annehmlichkeit, die bei naſſer
Witterung gewiß dankbar empfunden werden würde,

Die Arbeiten an der Talſtraße nehmen rüſtig ihren Fortgang.
Mit vielen Loren wird der Berg gegenüber vom Geſtüt Kreuz nach
der Wieſe zu abgetragen. Die Feldſchienen führen von dort bis zum
Baigſchenkenfelſen. Auf der niedrig gelegenen Wieſe werden auch Erd
arbeiten ausgeführt.

Jm Frauenverein für Armen und Krankenpflege hielt geſtern
Herr Dr. Haſenvelever einen feſſelnden Vortrag über Kaiſer
Karl V. Beim Hören dieſes Namens treten dem Deutſchen beſonders
drei Ereigniſſe aus dem Leben dieſes Herrſchers vor Augen: der Reichstag
zu Worms 1521, auf dem der jugendliche Kaiſer (geboren 1500 zu
Gent) die Reichsacht über Luther ausſprach ſodann die Schlacht bei
Mühlberg (24. April 1547), in der er die Proteſtanten beſiegte und
ihre Führer gefangen nahm und ſchließlich ſein Abgang von der Bühne
der Welt durch den Eintritt in das Kloſter San Juſte in Eſtremadura,
wo er bald darauf, 1558, ſtarb. Um dieſe drei Daten legte der Vor
tragende eine Fülle geſchichtlicher, politiſcher und pſychologiſcher Momente,
daß das Leben dieſes mächtigen Herrſchers eines unermeßlichen Univerſal
reiches klar und lebhaft vor Augen trat. Zugleich erlebte man das
vergebliche Ringen eines zwar überzeugungstreuen, aber ſeine Zeit und
ſeine unterſchiedlichen Völker nicht immer verſtehenden Menſchen, über
deſſen Leben mit Recht die Worte zu ſetzen ſind: „Es iſt ein hartes
Los, für das Unmögliche geboren zu ſein Aus dem umfaſſenden
Vortrage mögen hier nur einzelne Bemerkungen folgen Karl V. ver-
lebte keine glückliche Jugend. Jm Denken und Handeln unſelbſtändiger
Natur, war er früh der Mittelpunkt politiſcher Machinationen. So
verſuchte man ihn z. B. zehnmal zu verloben. Trotzdem er Herrſcher
eines ſo vielſprachigen Reiches wurde, waren ſeine Sprachkenntniſſe
gering. Als er darum 1520 zum erſten Male in Deutſchland war, war
er geiſtig noch völlig unentwickelt. Jm Alter von 409 Jahren hat er
ſeine Höhe bereits hinter ſich, es treten ſchon Spuren einer ſeltſamen
Menſchenſcheu und Weltflucht auf. Mit 50 Jahren wird er als gebrech-
licher Greis geſchildert. Auf Reiſen führte er ſeinen Sarg mit ſich.
Von der größten Bedeutung für ſein Leben iſt ſeine Wahl zum deutſchen
Kaiſer 1519. Franz I., die Türken und Martin Luther waren ſeine lebens
länglichen Feinde. Jn ſeinem Kampfe gegen die Reformation ſah die
Geſchichte das merkwürdige Schauſpiel, daß der Papit, der an erſter
Stelle berufen geweſen wäre, das Werk Luthers zu vernichten, in Wahr-
heit ein tatkräftiger Förderer der Reformation wird, indem er, als das
geiſtige Haupt der Kirche, dem weltlichen Vollſtrcker immer wieder aus
Sonderintereſſen in den Arm ſällt. Nur auf dieſem dunkeln Hinter
grunde verſteht man den Kampf Karls gegen die Reformation. Schließlich
verließ der Kaiſer enttäuſcht den Schauplatz ſo vielen Streites. Mit
einem intereſſanten Vergleiche Karls V. mit Napoleon I. endete der
lehrreiche Vortrag.

Seinen franzöſiſchen Vortragszyklus über die Entwickelung
der zeitgenöſſiſchen Poeſie in Frankreich leitete der Herr Lektorv. M icher geſtern im großen Auditorium der Univerſität
damit ein, daß er über Leconte de Lisle ſprach. Nach einer all
gemeinen Charakteriſtik der Poeſie von der Romantik in Frank-
reich hob er von dem oben genannten Vertreter namentlich die
künſtleriſch vollendete Form, Tiefe des Gedankens und den Peſſi-
mismus ſeiner Anſchauungen hervor. Er hat namentlich die
franzöſiſche Poeſie auch auf die Darſtellung wiſſenſchaftlicher
moderner Gedanken hingewieſen. Die deutliche Sprache des
Herrn Michel erleichterte den Zuhörern das Folgen im Vortrag
außerordentlich.

In der Pauluskirche hält nächſten Sonntag, den
24, Januar, im Vormittagsgottesdienſt (10 Uhr) Herr Archi-
diakonus Haberland aus Kottbus in der Reihe der als
Bewerber um die dritte Predigerſtelle für die Paulusgemeinde
zugelaſſenen Geiſtlichen ſeine Gaſtpredigt, worauf hiermit
aufmerkſam gemacht ſei.

Für die Ulrichsgemeinde hat die Entwickelung des Stadt
gebietes jenſeits des Bahnhofs neue, wachſende Aufgaben gebracht.
Ein Oſtbezirkiſt gebildet worden, hat in Herrn Hilfsprediger Schinke
ſeinen Seelſorger erhalten und die Notwendigkeit der Errichtung einer
feſten Pfarrſtelle immer deutlicher erkennen laſſen. Der erforderliche
Antrag iſt beim Parochialverband geſtellt worden und wird
von dieſem beraten werden müſſen. Auch der Wunſch nach einem
würdigen Gotteshauſe wird naturgemäß, je mehr der Stadtteil
wächſt, immer lebhafter. Der jetzige Predigtſaal, Krondorſer-
ſtraße 6 a, genügt doch nur ganz beſcheidenen Anſprüchen und verbirgt
ſich auch gar zu ſehr den Blicken. Durch eine Sammlung und Spenden
bei einem Familienabend iſt, wie der „Kirchenkalender der St. Ulrichs-
gemeinde“ berichten kann, ein kleiner Grundſtock angeſammelt worden
für einen Kirchenbaufonds.
Sammelverein zu gründen, durch den dieſem Fonds regelmäßige Gaben
zugeführt werden könnten. Selbſtverſtändlich wäre es höchſt erwünſcht,
wenn recht viele ſich zum Beitritt bereit erklärten. Sehr wichtig wäre
für den Oſten auch die Erbauung einer Kinderbewahranſtalt.
Kinder, für die ſie eine wahre Wohltat wäre, ſind reichlich vorhanden,
aber an Mitteln fehlte es bisher völlig. Auch für dieſen Zweck, wie
für den Kirchbau nimmt Herr Hilfsprediger Schinke (Freiimfelder
ſtraße 9 II) jederzeit Gaben an,

Zum Beſten des Gemeindehauſes der Paulusgemeinde ſoll
Donnerstag und Freitag, den 25, und 26. Februar, in den „Thalia-
ſälen“ ein Bazar veranſtaltet werden. Jm Jntereſſe des ſür die
Gemeinde ſo notwendigen Werkes, für deſſen Durchführung außer der

Es beſteht nun die Abſicht, einen 1

inneren Ausſtattung noch 16 000 Mk. fehlen, ſind auch die weiteren
Kreiſe unſerer Stadt eingeladen, ſich an dieſem Bazar zu beteiligen,
ſowohl durch Anfertigung und Zuwendung von allerlei praktiſchen
und ſchönen Gegenſtänden als auch durch möglichſt regen Beſuch.
(Vgl. auch die Anzeige.)

Der Kirchenchor der Bartholomäusgemeinde Leitung Organiſt
Henkel) veranſtaltet Sonntag, den 31. Januar, abends 7 Uhr in
ſeiner Kirche zu Halle- Giebichenſtein eine Kirchen muſik. Die feſt
reiche Zeit am Anfange des Kirchenjahres ſoll der leitende Gedanke
dieſer kirchen muſikaliſchen Aufführung ſein. Eine beſondere künſtleriſche
Bereicheruug erfährt das Programm durch das Mitwirken Fräulein
Werthers (Sopran) und des Herrn Konzertmeiſters H. Schmidt, die
beide in unſerer Stadt als hochgeſchätzte Soliſten beſtens bekannt ſind,
Das Programm berechtigt zum Eintritt und koſtet 30 Pfg. Der
Vorverkauf iſt vom 25. Januar an in der Küſtere i (Peſtalozziſtr. 4),
ſowie im Laden der Herren Billhardt (Burgſtraße), Grundmann
(Wettiner Platz) und Schubert (Reilſtraße).

Die Vereinigung der Halleſchen Bankfirmen wird anläß-
lich des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ihre
Kaſſen Mittwoch, den 27. Januar, von mittags 12 Uhr ab
geſchloſſen halten.

Vom Volksbildungsverein. (Zur Mozartaufführung.)
Mit dem wiedervolt angekündigten Mozartabend am 22. Januar
in den „Thaliafeſtſälen,“ Beginn 8'/, Uhr, hofft der Volksbildungs-
verein ſeinen Mitgliedern etwas ganz Beſonderes zu bieten. Außer
der Mozartſchen Jugendoper „Baſtien und Baſtienne“ kommen Mozartſche
Lieder und mehrere Perlen von Mozarts Jnſtrumentalmuſik, wie der
„Deutſche Tanz“ und das zierliche, durch Burmeſter ſo beliebt ge
wordene „Menuett“ zum Vortrag. Das Orcheſter, das unter der
Leitung von Herrn Dr. Preibiſch ſteht, ſpielt u. a. die reizende
Serenade: Eine kleine Nachtmuſik. Alle Freunde Mozartſcher Kunſt
werden dieſen Abend mit Freude begrüßen. Da Gäſte (Eintrittspreis
Mk. 1.--) erſt von 8 Uhr ab Zutritt haben, ſo empfiehlt es ſich für
die Mitglieder ſehr, ſich vor dieſer Zeit einen Platz zu ſichern. Ferner
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß inſolge des außerordentlich ſtarken
Beſuches der Veranſtaltungen der Zutritt mit Garderobe nicht
mehr geſtattet werden kann, ſie muß ausnahmslos gegen die geringe
Gebühr von 10 Pfa. abgegeben werden.

Von den bekannten und beliebten „Hallorengeſchichten“
(im Digalekt erzählt von Robert Moritz, Verlag von Guſtav M o ritz,
Halle a. S.) iſt jetzt das dritte Bändchen erſchienen (Preis
60 Pfg.). Die erſte Erzählung ſührt uns hinaus an die „Schewwer
brücke“, wo die Halloren in der guten alten Zeit badeten. Die zweite
Geſchichte enthält u. a. eine hiſtoriſch getreue Schilderung der Vor-
gänge während der Völkerſchlacht bei Leipzig in Halle. Jn den
anderen Geſchichten herrſcht goldener Humor vor. So reiht auch dieſes
dritte Bändchen der „Hallorengeſchichten“ ſich den beiden erſten würdig
an und wi d zweifellos weite Verbreitung finden. Gleichzeitig iſt
vom erſten Bändchen (Preis 35 Pfg.) die zweite Auflage
erſchienen, gewiß ein ſchöner Beweis für das rege Jntereſſe, das dem
verdienſtlichen Unternehmen unſeres heimiſchen Verlages entgegen

wird. Die „Hallorengeſchichten“ ſind in allen Buchhandlungen
zu haben.

Zum Kreisturnfeſt Halle 1910. Eine große Verſammlung
von Turnern aller hieſigen bürgerlichen Turnvereine ſindet Sonnabend,
den 30. Januar, abends S Uhr in „Friybergs Garten“ ſtatt zu
Vorberatungen wegen des Kreieturnfeſtes. Die Bildung von Ausſchüſſen
wird demnächſt vorgenommen werden man hofft bei deren Beſetzung
ſehr auf die Mithilfe von der Turnſache freundlich geſinnter Mitbürger
aus allen geſellſchaftlichen Kreiſen. Daß die Behörden dem Unter-
nehmen, das viele Tauſende von Turnern nach Halle führen wird,
ſympathiſch gegenüberſtehen werden, iſt bei der Bedeutung des Turnens
und der Tendenz der Deutſchen Turnerſchaft ſicher anzunehmen.

Der ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und Thüringen
hielt eine außerordentliche Generalverſammlung ab, in der verſchiedene
Wahlen vorgenommen wurden. Die vom landwirtſchaftlichen Verein
in Teutſchenthal am 31. Januar zu veranſtaltende Geflügel-
ſchau wurde nochmals beſprochen. Den Anmeldungen nach zu urteilen,
verſpricht die Ausſtellung gut zu werden. Freunde der Geflügelzucht
ſind in den Verſammlungen des Vereins ſtets willkommen. (Auskunſt
erteilt der Vo ſitzende, Herr Kaufmann F. A. Patz Gr. Ulrihſtraße.)

Die hieſige Eſperantiſten-Gruppe beginnt kommenden Montag,
den 25. Janunar, mit ihrem diesjährigen Unterrichts-Kurſus. Allen,
die ſich für die Erlernung der internationalen Hilfsſprache Eſperanto
intereſſieren, kann die Teilnahme an dem erwähnten Kurſus warm
empfohlen werden. (Näheres iſt aus der Anzeige in unſerer heutigen
Nummer zu erſehen.)

Jm chriſtlichen Verein junger Männer wird nächſten
Sonntag abends 8 Uhr Herr Proſeſſor Dr. Walther einen Vor
trag mit Lichtbildern halten über das Thema: „Der
Samum eine geologiſche Kraft“. Nachher iſt Evangeliſations-
Anſprache. Jeder junge Mann hat freien Zutritt. Ferner ſei ſchon
jetzt darauf hingewieſen, daß der Verein Freitag, den 29. Januar,
abends 8 Uhr ſein 6. Jahresfeſt zu feiern gedenkt, Als Redner
für die Feſtanſprache iſt Herr Stadtmiſſionsinſpektor P. Le Seur aus
Berlin gewonnen worden. Näheres wird noch bekannt gegeben.

Jm Evangeliſchen Vereinshaus hält über das Thema Wahre
Patrioten Herr Evangeliſt Dierck s Sonntag, den 24. Januar,
re 8 Uhr einen Vortrag, zu dem der Zutritt für jedermann
rei iſt.

Das geſtohlene Schaukelpferd. Am Weihnachtsheiligenabend
iſt einem Lederfabrikanten in der Leipzigerſtraße, wie wir ſeinerzeit
berichteten, aus einem Hausflur ein mit ſchwarz-weißem Kalbfell über-
zogenes Schaukelpferd, das zum Fahren und zum Schaukeln
benutzt werden kann und zur Schau geſtellt war, entwendet worden.
Perſonen, die in der Lage ſind, irgendwelche ſachdienliche Auekunſt zu

geben, wollen dies bei der Kriminalpolizei, Rathausſtraße
Nr. 19, Zimmer 62, tun.

Wer hat die Zeitungen entwendet? Am Sonnabend, den
9. Januar, morgens zwiſchen 4 und 6 Uhr, ſind einem Zeitungsausträger
zwei Pakete „Magdeburgiſche Zeitung“, ungefähr 200 Stuück,
aus dem Hausflur des Giundſtücks Anhalterſtraße Nr. 8 entwendet
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worden. Perſonen, die in der Lage ſind, ſachdienliche Auskunft zu
eben, wollen ſich bei der Kriminalpolizei, Rathausſtraße Nr. 10,
mmer 62, melden.

Das arme Pferd. Geſtern abend gegen 9 Uhr ſtürzte in
der Reilſtraße ein Pferd, das einem Abfuhr- Unternehmer in der
Freiimfelder Straße gehört. Das Tier war derartig abgetrieben,
daß es nicht imſtande war, ſich von ſelbſt wieder zu erheben, auch
gelang es mehreren hilfsbereiten Perſonen nicht, das Pferd
wieder auf die Beine zu bringen, denn es ſtürzte bei jedem Ver
ſuch infolge Erſchöpfung wieder zur Erde. Das Tier wurde aus
geſpannt und nach dem Stall geführt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 21. Januar 1909 zur Verladung von Braun
kohlen Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3039 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert von Pepito Arriola. Die Natur verſchenkt ihre Gaben

nach Luſt und Laune. Oft ſtattet ſie Kinder mit Fähigkeiten und
Fertigkeiten aus, die Erwachſenen zur Zierde, ja zum Ruhme gereichen
würden. Auf keinem Gebiete aber ſcheint ſie die Jugend ſo reich und
verſchwenderiſch zu bedenken als auf dem der Tonkunſt. Welche große
Zahl von Wunderkindern ſind nicht ſeit Mozarts Zeiten geigend und
klavierſpielend durch die Welt gezogen Das neueſte und jüngſte
Phänomen dieſer Art iſt der neunjährige ſpaniſche Klavier-Virtuos
Pepito Arriola. Virtuos nennt ihn die Reklame und das Pro
gramm, und ein Virtuos iſt er auch wirklich, denn es iſt einfach er
ſtaunlich, was dieſer kleine Mann, der an Körperlänge hinter manchem
unſerer Sextaner zurückbleibt, ſich an techniſchem Können ſchon alles
zu eigen gemacht hat. Eine Bachſche Fuge in der Bearbeitung von
Liszt, ein Prélude und Scherzo von Chopin und Kompoſitionen von
Liszt ſpielte er mit Geſchmeidigkeit und Glätte, als handelte es ſich
um Kinderſonatinen. Selbſt das geiſtige Element kommt in ſeinen
Vorträgen ſchon zu Recht. Mag auch noch nicht alles eigene Empfindung
ſein, was er im Ausdruck vermittelt, mag ſo manche elegante Wendung
mehr der muſikaliſchen Erziehung als dem ſelbſtändigen Seelenleben
entſtammen wunderbar, außerordentlich wunderbar bleibt es doch, wie
ein ſo junges Kind den Gedankengehalt ſchwieriger Tonſtücke klar und
fein dieponiert zu Tage fördern kann. Dabei verſucht der kleine Arriola
nichts, was über ſeine Kräfte hinausgeht. Jn der Technik hat er bei-
nahe die höchſten Stufen erreicht, ſeine Tonbildung iſt durchans kindlich
zart. Das iſt ein Beweis dafür, daß auch ſein Geſchmack überraſſhend
weit entwickelt iſt. Eins darf freilich nicht verſchwiegen werden Pepito
Arriola würde ſelbſt bei ſeiner außergewöhnlichen Begabung mit ſeinen
Kinderhänden den modernen weitgriffigen Klavierkompoſitionen etwas
verlegen gegenüberſtehen, wenn er auf einem Jnſtrument mit Normal-
klaviatur ſpielen müßte. Die Firma Blüthner hat ihm jedoch in einen
ihrer Flügel eine Taſtatur eingebaut, deren Menſur der Spannkraft
ſeiner Finger angepaßt iſt. Hoffentlich wird dem kleinen Wunderknaben
eine Erziehung zu teil, die ihn vor allen Fährlichkeiten behütet und
ſeine herrlichen Gaben ſorgſam pflegt und weiterbildet!

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Maria Ekeblad Konzert. Das am nächſten Montag, den

25. d. Mts., im neuen „Mozart-Saal“ Weidenplan 29) ſtatt
ſindende Konzert der preußiſchen Hofopernſängerin Frl. Maria
Ekeblad aus Berlin gibt den vielen hieſigen Verehrern der
Künſtlerin die erwünſchte Grlegenheit, ſich davon zu überzeugen, wie
Frl. Ekeblad auch als Konzertſängerin ſich außerordentlich entwickelt hat.
Die uns vorliegenden Berichte über ein Symphonwicekonzert der Kgl.
Hofkapelle im Berliner Opernhauſe, in dem Frl. Ekeblad am vorigen
Freitag unter Leitung des Generalmuſikdirektors Dr. Strauß geſanglich
mitgewirkt bhat, rühmen das herrliche Stimmmaterial ſowie die gereifte
Geſanges- und Vortraoskunſt von Frl. Ekeblad und ſtellen den großen
Erfolg feſt, den die Künſtlerin erzielte. Billettverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch. Von anderer Seite wird
uns zu dem Konzerte noch geſchrieben Frl. Maria Ekeblad, die
Königl. preuß. Hofopernſängerin, hat vor wenigen Tagen in Berlin
einen neuen, ganz hervorragenden Erfolg gehabt, der ihre
alten Halleyſer Freunde umſomehr intereſſieren wird, als ja Fräulein
Maria Ekeblad Montag, den 25. Januar, hier im Mozartſaal,
Weidenplan 20, einen Liederabend gibt., Fräulein Ekeblad ſang
am 15. Januar im Berliner Königlichen Opernhauſe in einem
Symphoniekonzert unter der Direktion von Strauß das Sopran-
ſolo in der G-dur-Symphonie von Mahler. Jhrer herr-
lichen Stimme und ihrer muſikaliſchen Einſicht gelang es, das Liedhafte
aus der Symphonie meiſterhaft herauszumodellieren, ſo daß ſie einen
vollſtändigen, großen Erfolg erzielte. Ueber den Liederabend im
Mozartſaale, mit dem Fräulein Maria Ekeblad ihre alten Triumphe
erneuern wird, verlautet, daß ſie außer der Rezitation und Arie der
Gräfin aus Figaros Hochzeit Lieder von Brahms, Wolf
und Robert Fran z ſingen wird. Von Brahms kommen dabei in
Betracht Kirchhof, Mainacht, Sapphiſche Ode, Liebestreu von Wolf
Verborgenheit, Wer rief Dich denn, Morgentau, Mögen alle böſen
Zungen von Franz Der Herbſt, Ach wenn ich doch ein Bienchen
wär, uſw. Das Jntereſſe an dem Liederabend im Mozartſaal iſt
allenthalben, wie man hört, ſehr rege und auch die Freude ſehr groß,
wieder einmal Fräulein Ekeblads herrlichem Geſang lauſchen zu können
und ſich von ihren Liedern bezaubern zu laſſen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für Sonnabend nachmittag 3 Uhr iſt eine der beliebten Klaſſiker-Auf-
führungen bei ganz kleinen Preiſen (Parkett 1,05, Parterre 0,80,
II. Rang Vornderreihen 0,65, III. Rang 0,55, letzte Reihen 0,25) an
geſetzt. Zur Aufführung rangt Schillers „Wil helm Tell“ mit
Herrn Gode in der Titelrolle. Abends 7 Uhr wird „Mignon“
zum dritten Male gegeben. Frl. Lucie Fiebiger, der Schweſter
der Deſſauer Hofopernſängerin, die ſich kürzlich bei ihrem erſten Auf-
reten als Mignon g'oße Erfolge erſang, iſt dieſe Partie wiederum
übertragen. Sonntag nachmittag wird auf vielfachen Wunſch, nament-
lich von auswärts, nochmals „Frau Holle oder Gold marie
und Pechmarie“ gegeben. Zu Ehren von Mozarts Geburts
tag (27. Januar) wird „Don Juan“ neu einſtudiert. Die Titel-
partie iſt wie im vergangenen Jahre wieder Hans Berg
mann übertragen worden. Die Oper geht aber nicht, wie
urſprünglich in Ausſicht genommen, ſchon am Sonntag erſtmalig in
Szene, ſondern an dieſem Abend wird wegen einer plötzlichen Erkrankung
des Herrn Bergmann der „Fliegende Holländer“ gegeben.
„Don Juan“ iſt für nächſten Freitag vorgeſehen. Das Wochen
repertoir für die nächſte Woche lautet: Montag zum erſten Male
wiederholt „Manöverregen“, Dienstag: „Tannhäuſer“,
Mittwoch: „Prinz Friedrich von Homburg“, Donnerstag
„Die Dollarprinzeſſin

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend findet die 31. Wiederholung von „Fräulein
Joſette meine Frau“ ſtatt. Für die Extra Vorſtellung
Björnſtjerne Björnſons „Ueber unſere Kraft“ Sonntag nach
mittag 4 Uhr bei kleinen Preiſen iſt, die beiden letzten Wieder
holungen total ausverkauft waren, der Billettverkauf wieder ein äußerſt
reger. Für Sonntag abend iſt die Erſtaufführung der Novität „Die
Puppenſchule“ angeſetzt. Unter dem Titel „Puppenſchule“
iſt eine Theaterſchule z verſtehen in dieſem Milieu ſpielt ſich die
Handlung des Schauſpiels ab. Das Stück iſt in Wien am Burgtheater
mit durchſchlagendem Erfolg gegeben worden.

Aus Künſtlerkreiſen. Es wird unſere Leſer intereſſieren, daß
die hieſige blinde Kammerſängerin Frau Hanna Lüer eine Profeſſur
zu Bukareſt an der Kgl. Blindenkolonie für Geſang und Muſik
erhalten hat.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 6 000 090 Lei Aktien, eingeteilt in
12 000 Stück über je 500 Lei Nr. 48 001--60 000, der Ste aua

duſtrie.
Erſte Notiz. Die Aktien und die 4' gen Obligationen der Maſchinenfabrik Sauerbrey in taßfurt

wurden an der Berliner Donnerstag-Börſe zu 125 bezw. 99
eingeführt.

y. Von der Solinger Bank. Jn der Regreßklage der
Konkursverwaltung der Solinger Bank gegen den Aufſichtsrat
wurde die Verhandlung auf den 11. Februar vertagt.

y. Abgewieſene Regreßklage. Die Zivilkammer in Köln hat
die Regreßklage von Genoſſen der vor einem Jahre mit einer Unter
bilanz von 727000 in Konkurs geratenen DeutzKalker
V e nk gegen Vorſtand und Aufſichtsrat koſtenpflichtig ab ge
wieſen.

Zur Reviſion des Dingleytarifs. Die Thüringer Por
a ninduſt rie erhielt ſoeben die Nachricht, daß die amerikaniſche
arif eviſion neben den Wertzoll für Porzellanmaſſenartikel

auch einen Gewicht szoll vorſehe.
Adler-Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft, Oberröblingen. Nach

dem Anfang Dezember 1908 die Geſſllſchaft in ihrem Schachte bei 577 m
Teufe das Kalilager angetroffen hat, ſcheint nunmehr zur Auſnahme der
geplanten Abligationenanleihe geſchritten zu werden. Nach
der „Frkf. Ztg.“ ſoll die Anleihe mit 5 verzinslich ſein bezüglich
ihrer Uebernahme ſeien mit dem A. Schaaffhauſenſchen Bankverein, der
auch ſonſt dem Unternehmen naheſteht, Verhandlungen im Gange.

y. Kaliwerke an der Aller. Man ſchreibt der „Magdeb. Ztg.
Die Gewerkſchaft Rudolphus beſitzt zwiſchen Aller und Weſer im
Kreiſe Verden eine ſich weithin nach Süden und über die Aller nach
Oſten erſtreckende Gerechtſame, von der kürzlich ein Teil der Gewerk
ſchaft Roland in Hildesheim zum Verkauf geſtellt war. Da dieſe
Verhandlungen ſich indeſſen zerſchlagen haben, ſo trägt man ſich in den
leitenden Kreiſen von Rudolphus mit dem Plane, die Gerechtſame auf
zwei Gewerkſchaften zu verteilen, zumal ſie aus zwei weit
auseinander liegenden Komplexen beſteht. Jedes dieſer beiden Unter
nehmungen ſoll dann in dem ihm zugewieſenen Felde eine Doppel-
ſchachtanlage niederbringen, ſo daß vier neue Kaliſchächte
geſchaffen werden würden. Die Behörde hat bereits die Erlaubnis zum
Betriebe von zwei Chlorkaliumfabriken gegeben, man will
unter den gegebenen Umſtänden dieſe für einen großen Fabrikbetrieb
zuſammen faſſen.

t Gewerkſchaft Hermann II, Hildesheim. Der Grubenvorſtand
beſtätigt uns, daß, nachdem bereits längere Zeit in dem Ouerſchlage
des Schachtes auf der 870 mSohle ſtärkere Kalieinlagerungen durch
fahren ſeien, jetzt dort bei 147 m vom Schacht aus das kompakte Kali
lager angetroffen ſei.

Brikettpreiſe. Die Niederlauſitzer Braukohlenver
einigung hat ihre Preiſe ab 1. April d. J. bekannt gegeben. Danach
bleiben die Preiſe für Solonbriketts Nr. 1 unverändert, für Nr. 2
und 3 ſowie für Jnduſtriebriketts werden die Preiſe um
0,20 1 die Tonne ermäßigt.

In der heutigen Hauptverſammlung des Stahlwerksver-
bandes, die am 21. cr. in Düſſeldorf ſtattfand, wurde über
die Geſchäftslage wie folgt berichtet: Auf dem Jnlands-
markte von Halbzeug ſind ſeit dem letzten Bericht weſentliche
Veränderungen nicht eingetreten. Der Ausland s markt lag
weiterhin ruhig. Jn ſchwerem Eiſenbahnoberbau-
material wurden weitere Bedarfsmengen von deutſchen
Bahnen aufgegeben. Jm Grubenſchienengeſchäft iſt
eine leichte Beſſerung zu verzeichnen. Das Gleiche gilt vom
Rillenſchienengeſchäft. Auf dem Auslandsmarkte ſcheint
ſich in Vignolſchienen ebenfalls eine Beſſerung anbahnen
zu wollen. Dagegen läßt das Auslands geſchäft in Rillen und
Grubenſchienen immer noch zu wünſchen übrig. Das Jnlands-
geſchäft in Formeiſen hat eine lebhafte Anregung erfahren.
Jm Auslande herrſcht angeſichts der Winterjahreszeit noch Zurück
haltung, doch ſcheint ſich eine gewiſſe Belebung für das Frühjahr
anzubahnen.

Akt.Geſ. für Feld und Kleinbahnen-Bedarf Oren-
ſtein u. Koppel A.G. Artur Koppel Akt.Geſ. Die Fuſion s-
ver handlungen haben nunmehr zum Abſchluß geführt.
Es ſoll das Vermögen der Artur Koppel A.G. als Ganzes, unter
Ausſchluß der Liquidation an Orenſtein u. Koppel übergehen
gegen Gewährung von nom. 8 000 000 Mk. junger ab 1. Januar
1909 dividendenberechtigter Aktien der letzteren Geſellſchaft und
Zahlung von je 80 Mk. für jeden Dividendenſchein pro 1908 der
Artur Koppel-Geſ. Orenſtein u. Koppel werden ihr Aktienkapital
um weitere 7 000 000 Mk. ebenfalls ab 1. Januar 1909 divi-
dendenberechtigter Aktien, im ganzen alſo um nom. 15 000 000
Mark erhöhen. Die letzteren nom. 7 000 000 Mk. junger Aktien
ſollen von einem Konſortium mit der Verpflichtung übernommen
werden, den Jnhabern der alten Aktien einſchließlich derjenigen,
welche durch den Umtauſch von Artur Koppel Aktien Aktionäre der
Orenſtein u. Koppel-Geſ. geworden find, auf je drei Aktien eine
neue zum Kurſe von 140 Prozent zum Bezuge anzubieten.

y. Oppelner Portland-Zement-Fabriken vorm. F. W. Grund-
mann. Der Aufſichtsrat ſchlägt bei ähnlichen Abſchreibungen wie im
Vorjahre und Vortragung eines größeren Betrages eine Dividende
von 10 gegen 14 im Vorjahre vor.

y. Dividenden für 1908. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen: Bayeriſche Notenbank 11 (i. V. 12
Leipziger Baumwollſpinnerei Lindenau wieder
16 Roſario Nitrate Comp. 5 Reſtdividende, insgeſamt
alſo wieder 89 Breslauer Lagerhausgeſ. wieder49 Baumwollſpinnereillerdingen 696(i. V. 1290).
Die Bildgießerei-Geſ. H. Gladenbeck u. Sohn in Friedrichshagen
wird, nachdem die Reorganiſation nunmehr durchgeführt iſt, voraus
ſichtlich 49/0 Dividende ausſchütten.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Juwelier Paul Rieck in Blankenburg a. H. Schneidermeiſter

Franz Heinze in Magdeburg. Buchdrucker Max Berndt, in
Firma Graphiſche Kunſtanſtalt Max Berndt in Wittenberg. Kon
ditor Paul Berger in Zeitz. Delikateſſenhändler Albin Schütze in
Zeulenroda.

z Halle a. S. 22 Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,25 bei Partien,
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,05 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 c Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,60 Weizenſlroh 1,60 Ac., in einzelnen Fuhren Roggenſiroh

A. Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:

3,25 in einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,60 in einzelnen Fuhren: 3,25

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,25 bis
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,50 3,75 C. minderwertige Sorten,
bei Partien in einzelnen Fuhren

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 A.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70
in einzelnen vom Lager hier 2,40

Wagdeburg, 21. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg Weizen feſter, engliſcher
gut 199 bis 204 mittel A. germa bis

do Sommer- gut 199--204 mittel bie
do. Kolben Sommer gut 216-224 do. Rauh

gut do. ausländiſcher gut A. Roggen
uuv., inländ. gut 160 bis 164 feinſter überGerſte unv.,

Notiz,.
hieſige Chevaliergerſte gut 187-- 195 mittel

Romana Aktiengeſellſchaft für PetrokeumeJne feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180 bi
1e6 mittel ausländiſche Futtergerſte unv., gut
134-137 feinſte über Notiz. Hafer ſietig, inländiſcher gut
165 bis 171 Mais unv., runder gut 161 167 .4
amerikaniſcher bunter Erbſen hieſige Viktoria gut

bis grüne Folger M.Hamburg, 21. Jon. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O. Lü de rs, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
gabe genattet.) Jn dieſer Berichtewoche war die hieſie Vörſe weniger
feſt geſtimmt als in der Vorwoche. Da die oberelbiſche Schiffahrt
durch Eis behindert iſt, ſo mußten die Abgeber teilweiſe ihre Preis
forderungen für Lokoware ermäßigen. Tendenz: flauer.

Reisfuttermehl 24——28 Fett und Protern 4,50 00 4 ab Hamburg,
5,10--5,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,55--5,00 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,00-—8,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,90--5,50 ab Hamburg, Roggenkleie 5,25 bis
5,75 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,60-6,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00-—2,50 C ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 54 6,88 7,10 ab Hamburg, 53 bis
88 J 6,90--8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 3 7,00--7,30 ab Hamburg, 55-62 7,20 7,80
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
6,25--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26 o
Fett und Protern 5,90-6,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 5 Fett und Protein 5,70--6,30 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,65-—8,25 .4 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Prote in bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16- 20 J Fett und Proteln
7,50--8,50 Kuhfutter Gundol 28 34 Fett und Protein
7,50 8,50 getrocknete Schlempe 38--452 Fett und Protern
6,50 7,20 ab Hamburg, getrocknete Treber 24-—30 4 Fett und Protern
5,90-—6,25 C. ab Hamburg, Malzkeime 5,90 6,50 Hominy fered
(Maiefutter) weißes 7,00--7,50 c ab Hamburg. Alles per 50 Kg.

Viehmärkte.

Köln, 21. Januar. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
670 Kälber, 580 Schafe und 1800 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 84 (Doppellender bis 98 mittlere Maſt-
und Saugkälber 76——-89 e) geringe Saugkälber und ältere gering
genährte Kälber (Freſſec) 60--70 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 75 Sauglämmer AC, b) ältere Maſthammel
68--72 e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
60 bis 656 in beiden Gattungen ziemlich lebhaft, mit
Ausnahme älterer Schafe. Schweine: Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht abzüglich 20 bis 22 Tara: a) vollfleiſchige der
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren
68 (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige 64 bis
65 e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 58-—-62 Geſchäft
ruhig bis langſam. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige
Schlachtungen) das Kilo am 21. Januar: a) Rindfleiſch: Ochſen
I. Qual. 1,36 Ac., II. Qual. 1,20 ,24 AC, III. Qual. 1,10 bis
2,16 Kühe I. Qual. 1,16--1,20 II. Qual. 1,10--1,12
III. Qual. 1,00-- 1,04 Schweinefleiſch: I. Qual. 1,36
bis 1,40 II. Qual. 1,28--1,32 III. Qual. 1,20 1,26 A.

Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 21. Januar: 132 Groß-
viehviertel, 80 Kälber und 86 Schweine. Preiſe für das Kilo:
a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,16--1,20 II. Qual. 1,08--1,10
III. Qual. 1,00 1,04 C. b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,36 1,40
I. Qual. 1,20--1,24 Ac., III. Qual. 1,08--1,10 A. Schweine-
fleiſch I. Qual. 1,24 II. Qual. 1,16--1,20 Geſchäft in allen
Fleiſchſorten langſam.

Salpeterpreiſe am 22. Januar 1909.
Sofort: Hamburg 9,15 Magdeburg 9,35 M..

März 1909: Hamburg 9,25 Magdeburg 9,45
Februar März 1910: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 C.
Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 22. Jan. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 21., Januar, (Rohzucker.) Nachdem zu Anfang

der verfloſſenen Berichtswoche noch einige Abſchlüſſe in Kornzuckern zu
ca. 10,00 C exkl. zuſtande gekommen ſind, wurden die Käufer im
weiteren Verlaufe abwartender und ermäßigten ihre Gebote ſucceſſive
ca. 10 H per Ztr. Da andererſeits auch die Fabriken nicht geneigt
waren, ſich in niedrigere Preiſe zu fügen, ruhte das Geſchäft in Erſt
produkten während der größeren Hälfte der Berichtswoche faſt voll
ſtändig. Nachprodukte waren nicht ſo reichlich wie in der Vorwoche
angeboten und büßten ebenfalls im Werte ein. Jn neuer Ernte kamen
Abſchlüſſe nicht zuſtande, da bei den augenblicklichen Preiſen von zirka
9,30--9,35 exkl. ſeitens der Fabriken keine Unternehmungeluſt
beſtand. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 40 000 Ztr.

e Jan. e V Werig der Halleſchen zettung.)
ornzucker 88 ohne Sack 9,80 9,85.Nachprodukte 76 o ohne Sack 8,05-- 8,20. Fendenz: ſtetig.

Brotraffiuade l. ohne Faß 19,874 20,12
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,62 19,87
Gem. Melis mit Sack 19,121 19,371.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 20 506, 20,60B. Mai 20 856, 20 90B
Februar 20556 20,606. Auguſt 21 156 21 20B.
März 20 656, 20,70 8. Oktober Dezember 19 556G, 19,658.

Wochenumſatz: 265 000 Ztr. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 22. Jan. (Eigener Drahtbertcht der Halleſchen Zeitung,)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jannar 20 506G. Mai 20856G.
Februar 20556. Auguſ' 21 1559.
März 20,656G. Akt.Dez. 19,606G.

Tendenz: ruhig

Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 22. Jan. (Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santos-

März 33 September 31Mai 32 Dezember 305 Tendenz behauptet.

Tages-Marktberichte.
New-York, 21. Januar, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind von 20. Januar). Baum
wolle Preis in NewYork 10 00 (9,85), Lieferung März 9,66
(9 56), Lieferung Mai 963 9,53 in New Ocrlean 9
(9 Vetroleum, Standard white in NewYork 8.50 (8,50),in Lhiladelphia 8,45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,10 110,10), Rohe Brothers 1020 (10,20) Mais per
Mai 60 (69 Juli eo 69 Sept. 691 69 Wetzen,
roter Wintern eizen loco 110 110 Weizen per Mai 111,
(111 per Juli 105 (1058 per Sept. per Dez.

Getreidefracht nach Liverpool 18, (18/ Kaſſee tair
Rio Nr. 7 73 78 Rio Nec. 7 ver Febr. 6,70 6,80)
per April 5,80 5,852, Mehl, SpringWheat cleare 4,10 4,10).
Zucker 3.17 (8,21). Zinn 27,60 27,95 (27,75- 28,00).
Kupfer 14,121 14,25 (14,124 14,25).

Chiecago, 21., Januar, 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Februar). Weizen

Mai 11 7 1078 per Juli 987/ (98 Mais perMai 62!,, (6177). Schmalz per Jan. 9,75 9,75), per Mai 0,90
(9,02x). Speck ſhort clear 8,87 9,12x (8,87x 9,12X). Pork per
Juni 17,50 (17,35).
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Berliner Produktenbörſe vom 22. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Auch am heutigen Weizenmarkte ſchwankten die Preiſe

vielfach; doch war die Stimmung ziemlich behauptet, da der
große argentiniſche Wochenexport und matteres Amerika
durch die Ankündigung einer weiteren Abkühlung ſeitens
der Wetterwarte paralyſiert wurden. Roggen war eher
ſchwächer, da Neigung zu Abgaben beſtand. Hafer und Mais
behaupteten den geſtrigen Preisſtand. Rüböl wurde wieder
ſtark geſteigert infolge der kalten Witterung und auf
Deckungen.

Weizen ver Mai 214,50 Ac, Juli 215,50 AC, Sept. 4
Roggen ver Mai 174,75 Juli 176 25 Sept.
Hafer per Mai 165,50 Juli 165. 75
Mans per Mai 147,60 Juli 144,50
Rüböl per Januar A, Mai AC, Oktober

Börſe von Berlin vom 22. Januar. (ECigener Draßhtbericht.)

Die Börſe war zu Beginn in feſter Veranlagung. Der
geſtrige feſte Schluß von Paris, der geſtrige günſtige Aus
weis der Bank von England und ferner der feſte Schluß von
Newyork bewirkten, daß heute im allgemeinen ein regeres
Geſchäft in den meiſten Märkten in Erſcheinung trat. Von
Banken waren Diskonto-Kommandit- und Deutſche Bank
höher, letztere auf die Steigerung der Otaviminen, die bei
194 umgingen. Am Montangktienmarkte waren Hütten und
Bergwerksaktien auf Rückkäufe W Proz. höher. Der
Bericht des Stahlwerkverbandes wird dahin beurteilt, daß
die vielfach angekündigte Beſſerung auf dem Eiſen und
Stahlmarkte noch nicht eingetreten iſt; doch wird ange
nommen, daß bei einer Hebung der Bautätigkeit im Früh-
jahr das Geſchäft einer Beſſerung entgegengehen dürfte. Am

Eiſenbahnaktienmarkte waren nur Amerikaner in Parität
mit Newyork höher; ſonſt aber waren die Umſätze in Bah-
nen gang belanglos. Dreiproz. Reichsanleihe war um 0, 10
Prozent beſſer. Japaner zogen auf das geſtrige günſtige
Budget um 0,25 Proz. an. Ruſſen von 1902 waren ſtetig.
Von Schiffahrtsaktien war Norddeutſcher Lloyd um 34 Proz.
höher auf Rückkäufe. Paketfahrt war preishaltend. Große
Berliner Straßenbahn war ruhig, 187,75.. Türkenloſe
lagen feſt. Tägl. Geld 2 Proz. und darunter, Ultimogeld
25 Proz. Bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde lagen
beſonders Handelsanteile feſt. Jm übrigen aber trat auch
heute wieder wie in den letzten Tagen ein Stillſtand im

wei Ver ein, das Geſchäft iv v O wautet istGrenzen beweg
befriedigend. Privatdiskont 2 Proz.

ſetzte Draht- und Feruſprech-Haqgriggten.

Zum Geburtstag des Kaiſers.
Berlin, 22. Jan. Bei Beginn der heutigen Sitzung des

Reichstags erbat und erhielt Präſident Graf Stolberg
vom Hauſe die Ermächtigung, dem Kaiſer zu ſeinem 50.
Geburtstage die ehrfurchtsvollſten Glückwünſche des
Reichstags darzubringen. Hierauf wurde in die Tagesord-
nung eingetreten.

Dresden, 22. Jan. König Friedrich Auguſt
begibt ſich am 26. d. Mts. abends nach Berlin, um dem
Kaiſer am 27. d. Mts. ſeine Glückwünſche zum 50.
Geburtstage darzubringen

München, 22. Jan. rinz Ludwig begibt ſich am
26. d. Mts. nach Berlin, um im Namen des Prinz-
regenten dem Kaiſer anläßlich ſeines 50. Geburtstags-
feſtes zu beglückwünſchen.

Vom Sultan.
RKonſtantinopel, 22. Jan. Dem „Jkdam“ zufolge be
findet ſich der Sultan ſeit einigen Tagen unwohl.
Auch von anderer Seite wird dieſe Nachricht beſtätigt.

Das Geſtändnis.
Berlin, 22. Januar. Jn dem Prozeß gegen den der

Ermordung der Frau Buchholz in Grünau an-
g te Woldenberg legte dieſer ein Geſtändnis
ahin ab, daß er im Streit die Frau an der Gurgel ge-

packt habe, ohne jedoch die Abſicht gehabt zu haben, ſie zu
töten. Möglicherweiſe habe er zu ſtark zugefaßt, ſodaß die
Frau umfiel und tot war.

Den Verletzungen erlegen.
Dresden, 22. Jan. Der Bezirksaſſeſſor Freiherr

v. W elck, Hilfsarbeiter im evangeliſch-lutheriſchen Landes
konſiſtorium, der geſtern nachmittag infolge Scheuens des
Pferdes ſtürzte und ſich einen Schädelbruch zuzog, iſt
geſtern abend in der Diakoniſſenanſtalt geſtorben.

„JZJ7=

Kursnotlarungen der Berliner Börse vom 22. 1anuar, 2 Uhr nachmittags.
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Kupons im Betrage von 400 000 Francs geſtohlen.
Paris, 22. Januar. Jm Bahnhofe von Pontarlier

wurde von bisher unbekannt gebliebenen Dieben ein Sack
mit Kupons der ſchweizeriſchen Bundesbahnen
im Betrage von 400 000 Fr. geſtohlen. Die Diebe warfen
einen großen Teil der für ſie wertloſen Kupons auf der
Straße fort.

Opfer eines Erdbebens oder Bergrutſches.
Paris, 22. Januar. Wie mehrere Blätter aus Tetuan

vom 19. d. M. melden, berichteten dort aus dem etwa 50
Kilometer ſüdlich gelegenen Gebiete der Remaras einge-
troffene Eingeborene, daß infolge eines Erdbebens oder
Bergrutſches mehrere große Dörfer zerſtört
und einige hundert Perſonen getötet oder verletzt worden
ſeien.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. Januar, früh 7 Uhr.

a

J Temperatur

Luft Tempe r a 3Ort v Wind Wetter al Tdruck ratur döchſter niedrigſt.) Z. S
Stand Stand S

Hallel) 773,6 4 03 bedeckt -2 6 0
Torgau 774,1 --3 2 v 4 SNordhauſen 773,2 4 80 3 -2 -75 S
Magdeburg?) 774,2 --3 802 -2 3 0
Gardelegen 773,9 2 2 bedeckt --2 3

Brocken m 2 meeVor und nachmittags geringe Niederſchläge. Geſtern zeit-
weiſe Sprüh'egen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das öſtliche Hochdruckgebiet hat ſich verſtärkt und beherrſcht

nunmehr ausſchließlich unſere Wetterlage. Unter ſeinem Einfluß
hielt im Dienſtbezirk bei öſtlichen Winden das meiſt trübe, vor
wiegend trockene Wetter mit leichtem Froſt an. Du ſich das öſtliche
barometriſche Maximum weiter ſüdwärts verlagern dürfte, ſo
haben wir bei ſüdöſtlichen Winden teils heiteres, teils nebliges,
ſonſt trockenes Froſtwetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 23. Januar Oſtwind, teils heiter, teils neblig, trocken, Froſt.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 22. Januar, morgens 5 Uhr: Das von

Weſten gekommene Hoch hat ſeine Vereinigung mit dem anderen, im
Oſten lagernden, nahezu vollzogen in der Nähe des letzteren herrſcht
ſtrenger Froſt bei vielfach heiterem Wetter, der ſich geſtern bis Livland
und Oſtpreußen ausgebreitet hatte. Jm übrigen Deutſchland iſt es
trübe bei meiſt nur leichtem Froſt. Geringes Fallen des Barometers
läßt auf die Ausbreitung einer im Süden lagernden Depreſſion nord
wärts ſchließen, ſo daß zunächſt etwas Schnee mit langſam zunehmendem
Froſt, ſpäter aber Aufheiterung mit ſchnellerer Zunahme der Kälte zu
erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Jannar: Ziemlich trübes,
etwas kälteres Wetter mit etwas Schnee, im Süden ergiebigere Schneefälle.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Januar Teils heiteres, teils
wolkiges Wetter mit zunehmendem Froſt ſtellenweiſe etwas Schnee.

Waßſſerſtände am 22. Januar
Saale: Halle 1,78, Trotha Untp. 1,70, Grochlitz 0.82,

Bexnburg Untp. 0 86, Kalbe Obp. 1,42. Kalbe Untp 0,38.
Elbde: Leitmeritz 0,37, Außig 0,13, Dresden 1 45 Torvau

0,52, Wittenberg 1,49, Roßlau 0,81, Barby 0.86,
Magdeburg 0,71, Tangermünde 1,08, Wittenberge 1,10,
Hohnſtorf 0 65. Mulde: Düben 0,47

Außig Treibeis; Dresden, Wittenberg Treibeis ſchwach;
Torgau, Roßlau, Barby, Magdeburg und Hohnstorf Treibeis
mäßig; Wittenberge Treibeis ſtark; Düben Treibeis ſchwach;
Münden Grundeis ſchwach; Minden Grundeistreiben ſchwach.

Preisnotierungen für Kuxe vom 22. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Maxdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Eilärdraent, üben e
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 22. Januar, Obr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Sehausell Gso., Halle a, S.
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Worrs
Hafermehl

Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchfall vorbeugende
Kindernahrung.

NMNahre mit „Knorr“.

C =c e g JòD»“u”AOA T T K„SC T 7TJ„J„J J
Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u, Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

dankhans Paul Schauseil Co., Halle T Bittorkeld, Deolltazen, Bllendarg, An- und Verkauf von Wortpapieren, Einlösung von J oupons, Vor-
xingang von Goldelinlagen, Conto Corrent- n. Wechsel- Verkehr ete.

e



M v o V e ehochkbier
Ausstoss ab 27. Januar 1909

empfehlen:

Bauer, Hermann Preyberg, Friedr. Günther, Hallesche Aktien-Bierbrauerei,

Wilh. Rauchfuss Brauereien A.-G., Leipziger Bierbrauerei Riebeck Co.,
Freiherrl. von Sternburgsche Brauerei, ILützschena.
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d chhe e r
Zu der am Donnerstag, den 4. Februar er., nachmittags

3 Uhr im Wonigſchen Gaſthauſe zu Sennewitz ſtattfindenden
ordentlichen Generalverſammlung des

PferdeVerſicherungsvereins zu Sennewit
wird hiermit ergebenſt eingeladen.

Sennewitz b. Trotha, den 21. Januar 1909.
Der Vorſtand.

Albert Relche, Vorſitzender. M. Deparade, Schriftführer.
Tagesordnung 1. Rechnungslegung und Jahresbericht.

2. Vorſtandswahl. 3. Beſchlußfaſſung betr. Abſchluß von Verträgen
mit Roßſchlächterei und Abdeckerei. 4. Sonſtiges. (415

Aufruf.
Zum Beſten des im Bau befindlichen Gemeindehauſes unſerer

Paulusgemeinde ſoll, ſo Gott will, Donnerstag und Freitag,
den 25. und 26. Februar d. Js., im oberen Saal der

„Thaliaſäle“ ein (422W Bazarveranſtaltet werden. Jm Jntereſſe des für unſere Gemeinde ſo
notwendigen Werkes, für deſſen Durchführung uns außer der inneren
Ausſtattung noch 160)0 Mk. fehlen, laden wir auch die weiteren
Kreiſe unſerer Stadt ein, ſich an dieſem Bazar zu beteiligen ſowohl
durch Anfertigung und Zuwendung von allerlei praktiſchen und
ſchönen Gegenſtänden als auch durch möglichſt regen Beſuch.

Die Unterzeichneten ſind ſchon jetzt bereit, Gaben anzunehmen.
Fr. Pfarrer Bach. Fr. Amtsgerichtsrat v. Bentiveqni. Fr. Bodenstein.
Fr. Geheime Oberbergrat Böttger. Fr. Bokelberg. Fr. Organiſt
Boyde. Fr. Paſtor von Broecker. Fr. Diakon Deubel. Schweſter
Emma. Fr. Drogiſt Ender. Fr. Geh. Juſtizrat Fromme. Fr. Lehrer
Grosse. Fr. Generalſekretär Haake. Frl. E. Hachtmann. Fr. Ober
zollreviſor Krüger. Fr. Oberſteuerinſpektor Kuhimey. Fr. Buchbinder-
meiſter Lehmann. Fräul. M. Lemme. Fr. Rentier Nathusius.
Fr. Oekonomierat Rabe. Fr. Prof. Reinieke. Fr. Oberſtlt. Runde.
Frl. F. Schlüter. Fr. Staatsanwaltſchaftsrat Schlütter. Fr. Sup.
Sohrecker. Fr. Profeſſor Schwabe. Fr. Profeſſor Steuernagel.
Fr. „Mittelſchullehrer Storost. Fr. Geheime Poſtrat Wagner.

Fr. Profeſſor Weise. Pfarrer Baoh. Paſtor von Broecker.

Verkaufe ch ſuche einenmeinen großen Faudgaſthof Kutſcher. e etgien
zu Hohenleina b Crenſitz Kreis Kutſcher, welcher ſich zeitweiſe
Delitzſch, Pr. Sachſ.). A. Kiehter. auch anderen Arheiten unterzieht.

n T ungSeidenwolle mot einlaufend, Offerten mit Zeugniſſen ſin ad
nicht filzend. ſenden an

H. Schneo Nachf., Gr. Stelnir 84, P. HB ampel, Großpoley,
Poſt Baalberge (Anhalt).

Suche z. 1. April unt. meiner Leitg.
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e

Der Zeltungs-Verlue mrim Alter von 16--20 Jahren auf
Hannover gr. Wirtſchaft bei eißenfels.

Penſion nach Vereinbarung.
Arno Laer, Jnſpektor,

Halle a. S., Dorotheenſtr. 4 I.
Eine geſunde, kräftige Land

Amme für ſofort geſucht Zur
Unterſuchung bei Herrn Dr. med.
Dünnwald, Stadt Mansfeld.

Königstrasse 52

In unserm Verlag er-
schien soeben:

Ia Amefgenrecht

Eine systemat. Darstellung
der rechtl. Verhältnisse des
Anzeigen (Annoncen-, Iin-

seraten-) wesens

Von I. Ehner
Syndikus des Vereins aus

Deutscher Zeitungsverleger

zergütung.

Zellewitz bei Gnölbzig.

2 junge Mädchen

Uebereinkunft.
Zu beziehen

5 Unterbring. von Hypothek.Darleh.

Frau Gutosbeſitz. N. Schneidewind,

ut. Fam. find. auf ein. ſchönel ittergut der Prov. Sachſen Lebertran-

c d W rner Landw. u. e bei vollembeh. I. brosch. 3,60 I. Familienanſchluß. Penſion nach
Gefl. Off. unter

J. g. 756 an die Exped. d. Ztg.

150--200 000 M.. à Aal, bis illem (geſtrickt, Trikot,4 auf gute Wohnhäuſer zur Untertaillen Batiſt).
I. Stelle auszuleihen d. Bürger- Große Auswahl.
meiſter a. D. Schmidtsdorf, T. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84,
Halle a. S., Tel. 1709. Koſtenfreie

Verreist
vom 23.--25. Januar.

Dr. Penkert, e
Magdeburgerstr. 13 a.

n vertauſchein Land meine Stadtpfarre mit Filial,ruidſ i et am Bahnhof ſprang ne vöbere Zu
Vehirt Halle, nahe Wittenberg, ſonſt a ff Ter n
per ſofort in Höhe von d. Ztg. sub T. N. erbeten.

30000 k.

800 000 Mark auf Acker
zu billigem Zinsfuß auszuleihen.
H. Silberber 4, Bankgeſchäft,

Dalberſtadt.

Neweste Gliederarmbänder.,

thek hatte bis jetzt das Vormund-

2 ütze der ausfrau Taxe zirka 7 ark. efl.ſuche zum l. 4. d. Js junges Offerten unter Z. t. 768 an die Familiennachrichten.

Mädchen aus guter Familie bei Exped. d. Ztg. erbeten. [871
Familienanſchluß ohne gegenſeitige

V 390 Statt besonderer Anzeige.
Heute Nacht 12 Ubr verschied

nach längeren Leiden und hartem
Todeskamofe unsere liebe älteste

Tochter E b cot s
im 23, Lebensjabroe.

In tiefer Trauer
Paul Pfeſſer u. Frau

Elsbeth geb. ODreyhaupt

und Kinder.
Halle a. S., den 21. Jan, 1909.

Nütter,
gebt Euren Kindern nur

Emulsion.
Knochenbildendes Nähr- und

Kräftigungsmittel. [2373
Flaſche 1, und 2, Mk.

durch alle Buchhandlungen

4

[Wrſangſ ren Suche f.

weitig Stellun
in jeder Hinſicht auf das wärmſte
Rttg. Badingen, Prov. Sachſen

Parteiausſchuß der D.-Konſervativen Partei

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner-
ſtraße 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs
werktäglich von 10--2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Schreibarbeiten ſeder Art
wissenschaftl. u. geschättl., Hand und Maschine, Vervielfältigungen,

Rundschritft, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser.
Hilfskräfte tür Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach aus wärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Zentral S Anzeiger,Eöpenick-Berli illige Erlangung
jeglich. Perſquals. Pdo(pekt koſtenfrei. P

Behr, Adminiſtrator.

44 v 3 23. Januar, nachmittags 3 Uhr vonPerſanen -Angebote. Drogerie Max Rädler, der Kapelle des VNordfriedbofes aus.

Ranniſcheſtr. 2, Ede Sternſtr. Verlobt: Frl. Ella Kapuſte
m. Verwalter, der eauch in ſchriftlichen Arbeiten ſehr Gegen Huſten und Heiſerkeit

Melan Siegig ind emofehte a gehten barriselten Halrzueker.

Allein zu haben Beerdigung Sonnabend den

mit Hrn. Amtsrichter Dr. Emil
Grotefendt (Gleiwitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ober Poſtpraktikant Blumberg
(Dortmund). Hrn. Regierungs
rat Fürſtenberg (Siegen).
Eine Tochter: Hrn Vaſtor

empfehle meinen [675

e GroßeA. Trautwein, u a.
Mitglied des Rab.-Vereins.Offene Stellen für: Jnſpektor

auf 900 Mrg. gr. Gut in
700 Mk. Anfangsgeh.; alleinigen ohne
Beamten f. 1000 Mrg. Wirtſch. empf. per 1. April. Hermann Eisner

b. Halle, 450 Mk. erſter Verw. ich Leute z. Annahme hier vorrätig

familien, wie Knechte, Tageſtpreuß. Guts Kuhfütterer uſw.

b. Sangerh., 7— 800 Mk. Feld Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1.
verwalter f. 2000 Mrg. Wirtſch. Tel. 2073. Sonntag vormittag halte gebildeten, nicht allzu jungen ver

eirat! Landwirt, evang. Aſchersleben). Hrn. Wilhelm
34 Jahre alt, z. Richter (Halberſtadt).Zt. Inſpektor einer großen Domäne, Geſt o rben: Herr Rentier Carl

ſucht die Bekanntſchaft einer Rokohl (Staßfurt). Hr. Guts-
beſitzer Oswin Förſter (Stößen).

mögenden Dame, die wirtſchaftlich Herr Rentier Auguſt Nullmeyer
f. 800 Mrg. Wirtſch. b. Leipzig,

f. Rgt. b. Weißenfels, Artern, mittlerin, Leipzigerſtr. 13,Hettſtedt uſw. Binneweiss, Fernruf 2816.

welter erw. r Ledige u. verh. Knechte, Wag Varhetetng Decelee

H
403

(Magdeburg). Frau Karoline
Kiel (Crimderode). Frau Pau-600 Mk.;

1200 Mrg. Wirtſch. b. Aſchersleben. Arbeiterfamilien, Dreſcher, würde auch in ein rentables Gut line Axthelm geb. Schirmer
300 Mk.; junger Verw. für Kuhfütterer u. Ochſenfütterer einheiraten. Strengſte Diskretion. (Naumburg). Frau Enmilie
600 Mrg. gr. Wirtſch. b. Heldrungen, ſuchen ſofort u. 1. April tellung. Offerten unt. Z. u. 769 an die Kunick geb. Langbein (Magde-
poln. Sprache 350 Mk.; Eleven ariha Brandt, Stellenver- Exped. d. Ztg. erbeten. [421 burg).

nh. Friedrieh Gareis,tellenvermittler,

Aufträge auf Feldarbeiter
(Ruſſen, Galizier, Ungarn) nimmt entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Riebeckplatz 3. [793

Berlin, Fruchtſtraße 14/15
(am Schleſ. Bahnhof).

Fernſprecher Amt 7 Nr. 6207.

fabrik, ausser Segeltuchdecken. noeh
2 Sorten patentamtl. gesch. Pferde-
decken direkt an Pferdeobesitrer verk.

Sternſtr. Stellen geſucht aufs Land
können fjr FamiliTägl. 15-25 k. Prov. en fur Se milen, Dienſtboten, Kuhe

verd., wolebe für eine Pferdedecken- Oeffentlicher Arbeitsnachweis,

Gestern vormittag entschliof unerwartet am Herzschlage
meine geliebte Frau, unsere treue Mutter, Schwiegermutter

7 und Grossmutter

geb. Westernacher
im 51. Lebensjahre

5 u. W. M. j d 7voll. Off. u. M. H. 47 an die Exp. der Sayr, Gutsmamſell

Feldarbeiter für das Frühjahr 1902
Galizier, Ruthenen, Ruſſen, Slowaken,

beſorgt prompt in jeder Anzahl u. beliebiger Zuſammenſtellung
Bliligo Löhne. (Männer, Burſchen, Mädchen). Kulante Bedingungen.
Joßeph Korach-Breglau Il, hiervon Bor.

Oberamtmann HMoech, Ulrichſtraße 3. Telephon 2233.

ſucht ſofort od. ſpäter ſelbſtändige
Suche zum 1. April älteren, Stellung, möglichſt wo Frau fehlt,

unverheirateten jedoch nicht Bedingung, d.alleinigen Be amten. ünhn, Etellenve r Futfer, Kleine

Halle a. S., den 22., Januar 1909.
Hubert von Melbom, Landgerichtspräsident, Geb.

Ob.-Justizrat
Willy Hans von Meilbom, Regierungs-Assessor, Posen

Elisabeth Meyer geb. von Meibom
Erika von Meibom

Domäne Schönewerda bei Artern.
Perſönl. Meldung nicht erwünſcht.

Ein nicht zu junger, erfahrener

bach bei Eisleben. (417! Rudolf Mosse, Magdeburg.

Geldverkehr.
Hofverwalter 600 Tee

findet zum 1. März od. 1. April anuezuleihen.
Stellung auf Domäne Sittichen- Anträge unter A. E. 233 an

Gertrud von Meibom
Otto Meyer, Oberlandgerichterat, Coelle,

und zwei Enkelkioder.
Prauerfeier im Hauso, Brnestusetr. 22, Sonntag, den

24. Jan. 1909, 1 Ihr mittags. Beisetx ing in Hannover von
der Kapelle des Stöckener Friedhofes Montag vorw. 10 Uhr.

zu 4 geſucht. Die erſte HypoJuwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.
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manchem
ſondern vielmehr auf Beeinfluſſung ſeitens Colanders, von dem

e Mädchen in rührender Weiſe Abſchied genommen haben ſollen.
VNeſe Auffaſſung ſcheint doch etwas verdächtig. Paſtor Holſt hat

chirmner ſetzt die einſtweilige Leitung übernommen. Die Anſtalt „Bloh-

erforderte

Zöglinge

X 40ä -2dDd2ZD

Vermiſchtes.
C. E. Die Brüder Wildenbruch. Dem Berner „Bund“ wird

von einem Herrn O. N. geſchrieben: Der Name Wildenbruch weckt
in Bern Erinnerungen. Der Bruder des jetzt verſtorbenen

Dichters war in Bern Militärbevollmächtigter bei der deutſchen
Geſandtſchaft und eine auch in weiteren Kreiſen beliebte Perſön
lichkeit. war eine gerade, ſchlichte Natur, ein Soldat der alten
Schule, einfach im Auftreten, dabei ein literariſch fein ge
pildeter Herr voll Geiſt und Humor. Schreiber dieſer Zeilen traf
dann in Ja wieder mit ihm zuſammen, wo Wildenbruch als
Rachfolger Meckels die künftigen Waffenerfolge der Japaner mit
vorbereiten half. Jn Tokio, wo damals nur wenige Europäer
lebten, half ihm Wildenbruch mit ſeiner nie verſiegendn guten
Laune und Erzählergabe über manchen Abend, der ſonſt einſam
verlaufen wäre hinweg Unzertrennlich von Wildenbruch war
ſeine lange Pfeife; als ich dem Botſchafter v. Holleben einmal ein
Buch gab, das ich vorher Wildenbruch rer hatte, ſagte er:
„Na, da merkt man 32 gleich, daß Wildenbruch drin herum-
geſchmökert hat,“ Wildenbruch kam dann als Oberſt in eine lei
kende Stellung bei der Berliner Kriegsakademie. Der jüngere
Bruder, Ernſt, der jetzt verſtorbene Dichter, hatte äußerlich und
in ſeinem Weſen und Charakter viel Aehnlichkeit mit ſeinem
älteren Bruder. In Berlin war es, wo letent ihm zuſammen
traf. Jm Auswärtigen Amt in der Wilhelmſtraße waren wir
mehrere Jahre Zimmernachbarn. Ich lernte hier nicht den Dichter
und auch nicht den Bureaukraten der er Gott ſei Dank auch im
dortigen Milieu nicht geworden iſt ſondern den Menſchen ſt
von Wildenbruch kennen und ſchätzen. Auch er nahm vor allem
durch ſchlichte Liebenswürdigkeit ein. Das ſtarke Temperament
hatte er ebenfalls mit dem Bruder gemein. Das letzte Mal, das
ſch ihn traf, war am Morgen nach Bismarcks Tod. Da kam er in
der Leipzigerſtraße auf mich zu und ſagte: „Bismarck iſt tot!“
Damit war für ihn, dem warmherzigen Patrioten, alles geſagt.
Sein ganzes Geſicht erzitterte vor Rührung. Nun iſt er ſelbſt
auch dahingegangen, der treue Menſch und Fpr Dichter. Sie
waren ein kongeniales Paar, die beiden Brüder Wildenbruch.
Es ſteckte viel von der Weſensart und von dem Temperament ihres
großen Ahnen, des Prinzen Louis Ferdinand. in ihnen. Wer ſio
ſannte, der wird die Erinnerung an ſie hochhalten. Und an dieſer
Erinnerung haben auch wir in Bern einen Anteil, die literariſche
Gemeinde des Dichters nicht nur, ſondern auch die Mitglieder der
Tafelrunde im alten Kaſino, die ſich noch nicht mit dem großen
Schwarm verlaufen haben.

Aus der preußiſchen Kriegerſtiftung Wilhelm II. wurden in
dieſem Jahre, nachdem durch Erlaß vom 4. Januar die Geneh-
migung dazu erteilt war, am 18. Januar d. Js. an 524 Kriegs
veteranen und Hinterbliebene von Kriegsveteranen aus den Zinſen
im ganzen 12 500 Mt. gezahlt; in dieſer Zahl von 524 ſind 140
Kriegstinvaliden von 1848/49 enthalten, die eine jährliche Unter
ſtützung von 40 Mk. erhalten.

Zur Ermordung des Bürgermeiſters von Marienburg, die wir
geſtern mitteilten, wird noch gemeldet: Der 34 Jahre alte frühere
Holzarbeiter Friedrich Hein, dem infolge einer Meſſer-
ſteche rei ein Bein amputiert werden mußte, und der deshalb
Ortsarmer der Stadt Marienburg iſt, te am Dienstag eine
ſtädtiſche Armenunter von ſechs Mark erhalten. Mittwoch
nachmittag um Uhr kam Hein, der ein Stelzbein hat, in das
Bureau des Zweiten Bürgermeiſters Dr. Kunze und erſuchte
um Grhöhung ſeiner Unterſtützung. Dr. Kunze be
ſchied ihn abſchlägig und verwies ihn an den Erſten Bürgermeiſter.
In dieſem Augenblick zog Hein ein Meſſer aus der Taſche, das er
ſich auf der Straße von einem ihm bekannten Arbeiter geliehen
hatte, und ſtieß es mit großer Wucht in das Geſicht des Bürger
meiſters. Der Stich drang neben dem Auge in das Gehirn. Dr.
Kunze wankte, die Hand vor dasGeſicht haltend, zur Polizeiwache,
die ſich im Erdgeſchoß des Rathaues befindet. Auf dem Korridor
wurde er von dem herbeieilenden Kaſtellan aufgefangen und brach
dann beſinnungslos zuſammen. Die ſofort herbeigerufenen
Aerzte ordneten die Ueberführung des Erſtochenen in das ſtädti ſche
Krankenhaus an. Dr. Kunze war infolge des großen Blutverluſtes
aber ſchon ſo ſchwach geworden, daß er nicht mehr zur Beſinnung
kam. Es gelang zwar, die Blutung zu ſtillen, er verſchied aber in
der Nacht, da die Spitze des Meſſers ins Gehirn gedrungen war.
Der Täter ließ ſich ruhig verhaften.

Die flüchtigen Fürſorgebefohlenen. Wie wir berichteten, ſind
wiederholt in den letzten Tagen kleine Trupps von Mädchen aus
der Fürſorgeanſtalt „Blohmeſche Wildnis“ bei Jtzehoe entflohen.
Es herrſcht beinahe Anarchie in der Anſtalt. Der Hausvater Co
lander, der wegen Mißhandlung der Mädchen zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt verurteilt worden iſt, hat Berufung eingelegt,
inzwiſchen aber die Anſtalt verlaſſen, um im benachbarten Glück-
ſtadt die Entwickelung abzuwarten. Die zurückgebliebenen Mäd
chen hatten nun die Herrſchaft ſelber. Nachdem es ihnen am
Mittwoch nachmittag gelungen twwar, die Schlüſſel zu den Kleider
tammern zu erlangen, kleideten ſich elf Mädchen dort vollſtändig

um, ließen ihre aus einem blaupunktierten Kleide und einem
ſchwarzen Hut beſtehende Anſtaltskleidung zurück und marſchierten
unter Sang und Klang zum Tore der Anſtalt hinaus. Die Ver-
blüffung in der Anſtalt war zunächſt ſo groß, daß niemand an eine

Verfolgung dachte. Jm Laufe des Nachmittags zogen dann weitere
ſechs Mädchen davon, ſo daß nur noch zwölf in der Anſtalt ver
blieben. Als Anführerin der Geſellſchaft fungierte die aus dem
Ftzehoer Prozeß bekannte Zeugin Ulrich. Die durch den Bürger
meiſter alarmierte Glückſtadter Polizei hatte den ganzen Tag

damit zu tun, die Mädchen wieder einzufangen. Erſt um 61 Uhr
nachts war die Razzig beendet, jedoch die Ulrich und noch ein
zweites Mädchen blieben e Die Flucht wird von

nicht auf Freiheitsdrang der Mädchen zurückgeführt,

meſche Wildnis“ iſt, wie bei deſer Gelegenheit bemerkt ſein mag,
das Werk einiger Menſchanfreunde, die den ehemaligen Blohme

hen Herrſchaftsſitz bei Glückſtadt unter der Beihilfe der Ritter
haft und der adligen Klöſter Schleswig-Holſteins ſeinerzeit für
12500 Taler aufkauften. Nachdem im Jahre 1900 das Geſetz
über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger in Kraft getretenwar, wurde das üſyt von der Provinz SchleswigHolſtein mit
herangezogen Die Zunahme der Zahl von Fürſorgezöglingen

eine Vergrößerung der Anſtalt, die jetzt Raum für
e bietet. Die Aufſicht des Betriebes übt die LandesSee t e Schleswig S det aus fünf Mitgliedern. Das Koſtgeld für die Zöglinge träb Ktcbgelrerkeh Koſtgeld f Zöglinge trägt

n W. Eine Aufſehen erregende Maßregelung wurde am 21.
ſagt auf Zeche „Boruſſia“ vorgenommen. Dort wurden plötzlich
amtlich Steiger entlaſſen. Der Steigerdienſt wird von den Fahr

nicht ber ſchen. Ueber den Grund der Maßregelung iſt noch
unt.

2. Beilage zu Nr. 37 der Halleſchen Zeitung
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23. Januar 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Der ſächſiſche Provinzial-Landtag
tritt, wie wir hören, im Monat Mär z, vorausſichtlich in deſſen
zweiter Hälfte, zu einer kurzen Tagung in Merſeburg
zuſammen. Es handelt ſich bei den Beratungen in der Haupt-
ſache um die Grhöhung der Gehälter der Provinzial-
beamten.

4 Nietleben, 21. Jan. Kaiſer Wilhelm- und
Kaiſerin Auguſte iktorig-Unterſtützungs-fonds) für den Amtsbezirk Nietleben weiſt am 1. Januar
1909 einen Kapitalbeſtand von 2495,05 Mk. auf, iſt alſo ſeit ſeiner

im Jahre 1906 durch verſchiedene Zuwendungen um
229,60 Mk. geſtiegen. Jm Jahre 1908 ſind an Kranke, Alters-
ſchwache und ſonſtige Hilfsbedürftige aus den Gemeinden Niet-
leben und Zſcherben insgeſamt 115 Mk. Unterſtützungen gezahlt
worden. Von den im Jahre 1008 aufgelaufenen Zinſen wird ein
Teil zu Kaiſers- Geburtstag zur Verteilung gelangen, der andereTeil für die im Laufe des Jahres notwendig werdenden Unter

ſtützungen bereit gehalten. Die Verwaltung des Fonds bittet,
bei entſprechenden Anläſſen, Vermächtniſſen uſw., der Not
imeden zu gedenken und ſich des Fonds zu erinnern und zu be

enen.
Sennewitz, 21. Jan. (Verſammlung.) Am 4. Februar er.

nachmittags 3 Uhr findet im Wenigſchen Gaſthauſe eine ordentliche
Generalverſammlung des Pferdeverſicherungs- Vereins zu
Sennewitz ſtatt. Näheres iſt aus dem Anzeigenteil erſihtlich.

Schafſtädt, 21. Jan. (Verſchiedenes) Jn der
Nacht zum Mittwoch drangen Diebe in das S des
hieſigen Eiſenwerkes ein und entwendeten mehrere Rotgußlager-ſchalen und Meſſinghähne im Werte von 50 Mk. Auch den hen

Treibriemen hatten ſie bereits durchſchnitten, konnten ihn aber,
durch Geräuſch geſtört, nicht mitnehmen. Der hieſige
und Militärverein beabſichtigt, auch in dieſem Jahre zur Kaiſer-
Geburtstagsfeier ins hieſigen „Schützenhauſe“ ein Volkskonzert,
verbunden mit theatraliſchen Aufführungen und Geſängen, zu
veranſtalten. Der Lehrer Böhme II hier wird am 1. April eine
Lehrerſtelle in Thale a. H. übernehmen. Die vakante Stelle iſt
noch nicht wieder beſetzt.

V Eisleben, 21. Jan. Eröffnung der Kriegs-
marine-Ausſtellung.) Heute iſt hier die vom Deutſchen
Flottenverein Zweigverein Mansfelder Seekreis veran
ſtaltete Kriegsmarine- Ausſtellung eröffnet worden. Unter den
Ausſtellungsgegenftänden befinden ſich in kriegsbrauch-
barem Zuſtande: Torpedo, Seemine, Maſchinen- und
Schnelladekanonen, ein Maſchinengewehr, das in Feuer vor-

eführt wird, Revolverkanone, Boxerkanone und andere
rophäen aus dem Boxeraufſtande, h e Rieſengeſchoſſe,

Kriegsſchiffmodelle (Modellwert 10 000 Mk.), Modell einer Kriegs-
ſchiffmaſchine, die wichtigſten nautiſchen Apparate und wie
bereits berichtet reiche a mlu ger ethnographiſcher Gegen
ſtände, von Kulturerzeugniſſen und Mineralien aus unſeren
Kolonien. Alles in allem eine äußerſt ſehenswerte, gediegene
Ausſtellung, die ihrem Leiter, dem Kapitänleutnant d. R.
Mumm aus Oldenburg, alle Ehre macht.

V Helbra, 21. I (Todesfall.
Erdſenkung.) iner der älteſten und verdienſtvollſten Be
triebsführer der Mansfeldſchen Gewerkſchaft, Oberſteiger
Fahnert zu Creisfeld, iſt geſtorben. Der Betriebs-
führer der gewerkſchaftlichen Kochhütte, Oberhüttenvoigt Uhde
hierſelbſt, tritt nach mehr als 52jähriger Dienſtzeit zum 1. Aprilin den Ruheſtand. Zwiſchen den Srten Ziegelrode und Ahls-
dorf, in der Nähe des Vietsbaches, hat ſich eine Erdſenkung ge
bildet, die eine Tiefe von 7 Metern und einen Durchmeſſer von
2 Metern hat. Die Stelle mußte abgeſperrt werden.

Magdeburg, 22. Jan. (Die Stadtverordneten)
genehmigten in ihrer geſtrigen Sitzung mehrere Einzelhaushalts-
pläne, beſprachen den Probepumpverſuch am Fläming,
der nunmehr heute mittag eingeſtellt werden ſoll, und nahmen
bezüglich der Unterſtützung der Arbeitsloſen die Anträge des
Haushaltsausſchuſſes an.

W. Erfurt, 21. Jan. (Der Prozeß gegen die Ehe-
leute Hentrick.) Die Schwurgerichtsverhandlung gegen die
Eheleute Hentrick endete mit Freiſprechung der beiden An
geklagten.

Z. Annaburg, 21. Jan. (Erinnerungstafel.
Goldene Hochzeit.) Auf Veranlaſſung ſeiner Freunde
wurde im vergangenen Herbſt auf dem Spielplatze der hieſigen
Königlichen Militär-Knaben-Erziehungs- Anſtalt eine Gedächtnis-
eiche für den kühnen Reiſeführer Carl Stangen gepflanzt.
Dieſer Tage wurde im Beiſein der Familie Stangen an dem
Eiſengitter, das die Eiche umſchließt, eine eiſerne Gedenktafel
angebracht, die die Jnſchrift trägt: „Zum ehrenden Andenken an
den Weltreiſenden Carl Stangen, Zögling der Anſtalt von 1843
bis 1848, gepflanzt von ſeinen Freunden 1908.“ Ein Feſteſſen
im „Waldſchlößchen“ beſchloß die Feier. Jn Kähnitzſch
feierte das Auguſt Henze ſche Ehepaar bei guter Geſundheit
und Rüſtigkeit das Feſt der goldenen rer

2. Herzberg (Elſter), 21. Jan. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden der
Kürſchnermeiſter Naumann zum Vorſteher, Fleiſchermeiſter
Paul Krüger zu deſſen Stellvertreter, Kaufmann Möbius zum
Schriftführer und Kaufmann Lehmann zu deſſen Stellvertreter
wiedergewählt. Die Stadtkaſſenrechnung für das Rechnungsjahr
1907 ſchließt in Einnahme mit 146 278,28 Mk., in Ausgabe mit
141 560,60 Mk., ſo daß ein barer Beſtand von 4717,63 Mk. ver-
bleibt.

Lindau (Kr. Zerbſt), 21. Jan. (Amtsniederlegung.)
Bürgermeiſter U lich hier hat die Abſicht, altershalber am 1. Juli
in den Ruheſtand zu treten.

W. Saalfeld, 21. Jan. (Ein Maſſengrab.) Bei denVorarbeiten, die gegenwärtig zwiſchen Saalfeld und Köditz zum
Zwecke der Bahnerweiterung vorgenommen werden, ſtießen Ar
beiter in einer Tiefe von ca. 10 Metern auf ein Maſſengrab, das
die Skelette von ſechs Leichen enthielt, die mindeſtens ein paar
Jahrhunderte dort gelegen haben dürften. Vermutlich hat man
es mit Kämpfern aus dem dreißigjährigen Kriege zu tun.

W. Sonneberg, 21. Jan. Thüringer Handels-
er äg ie Handelskammer in Erfurt hat bei den
chüringer Handelskammern den Antrag geſtellt, gemeinſchaftlich

für Thüringen beſtimmte Thüringer Handelsgebräuche einzu
führen. Die Handelskammer in Sonneberg ſtimmte den von Er
furt aufgeſtellten Handelsgebräuchen mit einigen Abänderungen
zu, wünſcht aber vor Jnkrafttreten eine Konferenz der Thüringer
Handelskammern hierüber.

Aus dem Königreich Sachſen, 21. Jan. (Acht Millionen
Mark für wohltätige Zwecke.) Jm Königreich Sachſen

bezifferten ſich im Jahre 1908 die r und Schenkungen
auf 7957 700 Mk. Von dem Betrage entfielen (nach dem „Säch-
ſiſchen Kirchen und Schulblatt“) auf die Kirche 177 180 Mk.,
auf chriſtliche Liebeswerke 92887 Mk., auf die Schule

730 Mk., auf gemeinnützige Zwecke 56531 877 Mk.,
ſowie auf beſondere Zwecke 1945 082 Mk.

Leipzig, 21. Jan. (Zu dem Revolvergttentat
in Volkmarsdorf) wird weiter gemeldet: Als die Familie
des Bäckermeiſters Agricola geſtern morgen twa um 7 Uhr in derWohnſtube beim Kaffee war, betrat der Frſele Polet das Zimmer.

Er zog nach kurzem Wortwechſel einen Revolver aus der Taſche
und ſchoß auf Frau Agricola und deren Tochter. (Der Meiſter
war kurz gen). Die Frau erhielt einen Schuß,
der das rechte Schulterblatt traf; die er wurde von einer
Kugel am Unterſchenkel geſtreift. Beide Verletzungen erwieſen
ſich bei näherer Unterſuchung als ungefährlich. Es g lang
breits, die Kugel wieder zu entfernen, die Frau Agricola getroffen
hatte. Nach der Tat flüchtete der Geſelle nach dem Hofe, wo ihm,durch o i herbeigerufen, der Kutſcher des Bäckermeiſters

entgegentrat. Auch auf dieſ n ſchoß er. Darauf hat ſich Polet
nach ſeiner Schlaſſtube begeben. Als die Polizei ihn dort feſt
nehmen wollte, ſtellte er ſich zunächſt bewußtlos, ging dann aber
ruhig mit zur Wache. Dort gab er, nach der Urſache der Tat ge-
fragt, an, er habe ſich rächen wollen dafür, daß ihm der
Meiſter die Stellung gekündigt hätte. Polet ſcheint jedoch noch
einen anderen Grund gehabt zu haben. Sr hatte, twie
man beſtimmt verſichert, Abſichten auf die Tochter
ſeines Meiſters. Als dieſe ſich vor einiger Zeit verlobte,
ſcheint er erſt die Rachegedanken gefaßt zu haben. Wenigſt ns
ſteht feſt, daß der Geſelle, der ſehr beſcheiden auftrat und ein guter
Arbeiter war, in der letzten Zeit ſich ſehr zu ſeinem Nachteile ver
ändert hatte. Den Revolver ſoll ſich der Menſch erſt kurz vor der
Tat gekauft haben. Polet wurde von der Polizeiwache nach dem
rirr ver eingeliefert. Er benahm ſich voll
ſtändig gleichgültig.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Die Latinität der Getica des Jordanis“ erhielt Herr
Fritz Werner aus Reinsdorf, Bezirk Zwickau, von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner
Jrnangural-Diſſertation „Die Lage des Weinbaues in Südtirol“ erhielt
Herr Scipio von Schult haus aus Lavis in Südtirol von derſelben
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Uuſ Grund ſeiner
Jnaugural Diſſertation „Unterſuchungen über dichte Reibung und
Kapillarität kriſtalliniſcher Flüſſigkeiten“ erhielt Herr Fritz Dicken
ſchiede aus Monzingen (Ryeinprovinz) von derſelben Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
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he. Hochſchulnachrichten. Eine neue außerordentliche
Profeſſur für altteſtamentliche Theologie iſt im
württembergiſchen Hauptfinan etat für 1909 und 1910 für die evangeliſch-
theologiſche Fakultät der Univerſität Tübingen vorgeſehen. Die
Tübinger evangeliſch theologiſche Fakultät, welche an Zahl der
Studierenden den größten evangeliſch-theologiſchen Fakultäten anderer
deutſcher Univerſitäten gleichkommt und ſie in den Sommerſemeſtern
ſogar übertrifft, beſitzt zu wenig Lehrkräfte, um die ihr geſtellten Auf-
gaben ausreichend erüllen zu können. Jnsbeſondere iſt eine Ver-
mehrung der exegetiſchen Vorleſungen und der ſyſtematiſchen Vor
leſungen über altteſtamentliche Theologie dringend gel oten. Der
o. Profeſſor der Augenheilkunde und Direktor der Augenklinik
der Univerſität Freiburg i. Br. Dr. med. Theodor Axenfeld
wurde zum Geheimen Hofrat ernannt. Er iſt 1867 zu Smyrna
geboren, Das 650jährige Doktorjubiläum feiert am 21. d. Mts. der
Pfarrer ew. Dr. phil. Johannes Rindfleiſch in Zoppot bei
Danzig. Er iſt ein geborener Danziger (1834) und promovierte 1859
in Jena. VProf ſſor Dr. med. et phbil. Dietrich Barfurth,
Ordinarius und Direktor des anatomiſchen Jnſtituts an der Univerſität
Roſtock, begeht am 25. Januar ſeinen 60. Geburtstag. Er ſtammt
aus Dinslaken. Jn Breslau iſt am 19. d. Mts. der Profeſſor
der ſlaviſch en Philologie an der dortigen Univerſität Geh. Reg.-Rat
Dr. phil. Wladielaus Nehring im 79. Lebensjahre geſtorben. Seit
1868 lehrte er an der Breslauer Horhſchule.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zur Anlegung des Schwarzburgiſchen Ehren-

kreuzes dritter Klaſſe iſt dem Oberleutnant Wehmeyer im Jnſanterie-
regiment Nr. 96 erteilt. Vom Großherzog von Baden wurde dem
Senior-Chef der rühmlichſt bekannten Maſchinenfabrik Badenia
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-G. in Weinheim i. B., Herrn Direktor
Phil. Platz, der Titel „Kommerzienrat“ verliehen.

Sport und Jagd.
t Aus dem Harze wird uns vom Bureau des Harzer Verkehrs

Verbandes in Wernigerode gem ldet, daß in den höheren Lacen ca. 25
a Schnre liegt und infolgedeſſen gute Ski-, Schlitten- und
odelbahn iſt. Letztere ebenſo wie die Bobsleigh-Bahn in Schierke

ſind zum Teil vereiſt. Günſtigen Zuſßand der Sportgelegenheiten
melden Benneckenſtein, Braunlage, Dreiannen-Hohne,
Elend, Bad Lauterberg, Bad Sachſa, Schierke. Am
Rande des Harzes wenig Schnee, aber jetzt ſchöne Rauhreiiſlandſchaften,

ſo berichtet Gernrode, Jlſenburg, Wernigerode. Die
nächſten größeren Sportſeſte: Braunlage 22. bis 25. Januar, Schierke
28. Januar bis 1. Februar.

Kirchliche Anzrigen von Halle und Pororten.

3. Sonntag nach Epiphaniags.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt.

(Motette.) Kollekte für die Taubſtummenſeelſorge.) Vorm.
1256 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule in der Frieſen-
ſtraße; Hilfspred. Gottſchic. Nakm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Kirche Oberpfarcer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr:
Archidigakonus Grüneiſen. Montag abend 6 Uhr: Bibelſtunde
in der Gertraudenkapelle; Hilſspred. Gottſchick.
St. Ulrich: Vorm. 549 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule in der Charlottenſtraße; Paſtor Richter. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 1116 Uhr: Franckeſcher Kinder
gottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Prome-
nade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche; Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Sup. D. Wächtler.
Oſt bezirk (Krondorferſtraße 63) Vorm. 10 Uhr: Gottes-

dienſt; Hilſspred. Schinke. Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt
der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe. Donnerstag ab. nd
8 Uhr: Bibelſtunde; Derſelbe.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Programme zu dem Winterfest in Braunlage vom 22.--24. ds. Mts. sind bei mir zu haben.

enthält wieder die
praktisehrten und apartesten

Neuheiten der Saison

Julius Zacher
Leipzigerstr. 12.

Rabattmarken.
1424



fast zur

-—-—-I- T——„—”-n ö ö v

Räumungs
G grosse Posten emaillierte Geschirre mit Glasurfehlern

Hälfte der regulären Preise zum Verkauf.

Burghardt Becher uDeutschlands grösstes Spezialgeschätt t

Kommen

m

ür emaillierte Haus- und Küchengeräte.

uf

423
St. Mvoritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte. Nachm. 2Kindergottesdienſt; Paſtor W Abends 6 ge erſte

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Unger. Vorm.

1122 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Eeorgskapell Prov.V kar
Leitzmann. Vorm. 1128 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg; Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
im der Kirche; Hilfspred. Unger. Abends 5 Uhr: Paſtor
Hellmann. Montag abend 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Ge-
I ndehauje Freitag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred.

ger.
Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8354 Uhcr: Paſtor Witte.
Jm Prov.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.
Donnerstag nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

1122 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor
Kindervater.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Dompred. Liz.

Lang. Nachm. 154 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Liz. Bau
mann. Abends 6 Uhr: Konſ.-Rat Joſephſon. Vormittags
1154 Uhr. Akademiſcher Gottesdienſt Prof. D. Loofs. Mittwoch
(Kaiſers Geburtstag) vorm. 410 Uhr: Konſ.Rat Joſephſon.
Grarniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt; Diviſions

pfarrer Schneider.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Förſter.(Kollekte für den Oſtdeutſchen Nachm. r
Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 316 Uhr: Gemein
ſchaſtsſtunde im Gemeindehauſe. Dienstag abend 8 Uhr: Bibl.
Beſprechung Henriettenſtraße 18. Donnerstag abend 8 Uhr:
Verſammlung der konf. Mädchen (ältere Abteilung) Paſtor
Wagner. t

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kol
lekte für den Oſtdeutſchen Jünglingsbund.) Danach Verſammlung
der konf. Knaben Derſelbe. Vorm. 1128 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Hübner. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Dienstag abend
8 Uhr: Bibl. Beſprechung im Gemeindehauſe; Hilfspred. Hübner.
F e wo abend 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe; Paſtor
Meinhof.
St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Gaſtpredigt; Archidiakonus
Haberland aus Kottbus. Vorm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von
Broecker. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Mittwoch abend 84 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 11; Pfarrer Bach. Donners
tag 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 11; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann.
Zu St. Bartholomäns (HalleGiebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfsprediger
Schreck. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle-CEröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 182 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Donath. Nachmittags
112 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 934 Uhr:
Hochamt und. Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. Mittwoch
(Kaiſers Geburtstag) vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1026 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.
St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4: Sonntag abend 84 Uhr:
Kaiſers Geburtstagsfeier. Dienstag abend 84 Uhr: Bibel-
ſtunde. Mittwoch abend 84 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 818. Uhr: Familienabend im
„Burgtheater“. Freitag abend 816 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde.
Sonnabend abend 826 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen
Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Peſtalozziſtraße 5, Herder
ſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Sonntag
abend 854 Uhr: Sonntagsverſammlung. Donnerstag abend
s Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, gen.
Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr: Gebets
andacht. Vorm. 916 Uhr: Gottesdienſt; Gem. Aelt. Götſchel.
Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottes
dienſt; Gem.Aelteſter Götſchel. Mittwoch abend 84 Uhr: Gebets
gottesdienſt. Freier Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Methodiſtengemeinde (Harz 11): Vorm. 928 Uhr: Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Predigt; Pred.
Böttger. Dienstag abend 826 Uhr: Bibelſtunde. Jedermann iſt
herzlich eingeladen.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Nachm. 2146 Uhr: Gottesdienſt.

Diemitz: Vorm. 916 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor v. Stockhauſen.
Abends 5 Uhr: Gottesdienſt Derſelbe

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann. Amtswoche:

Derſelbe.
Chriſtliche Gemeinſchaft (in der Landeskirche). Oeffentliche

Verſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz),
Kl. Klausſtraße 16. Jeden Sonntag, abends 88 Uhr: Evan
geliſationsvortrag. Jeden Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde. Sonntag, den 24. Jan., abends 824. Uhr: Vortrag von
Herrn Evangeliſt Diercks, Bezug nehmend auf den bevorſtehenden
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers über das Thema „Wahre
Patrioten“. Bei freiem Eintritt iſt jeder herzlich eingeladen.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8, D I: Sonntag
abend 84 Uhr: Evangeliſationsvortrag. Nachm. 5 Uhr: Bibel
ſtunde für Neubekehrte. Donnerstag abend 8 Uhr Allianzbibel
ſtunde. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 8 Uhr

Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Verſammlung
im „Roſental“, Weidenplan. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen
in der Hermannſtr. Schule. Jun enverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Donnerstag abend 8 Uhr

St. Ulrich: Sonntag abend 268 Uhr: Franckeſcher Jünglings
verein St. Ulrich im Ev. Vereinshauſe (Kronprinz) Paſtor
Heintke. Montag abend 726 Uhr und Donnerstag nachm.
438 Uhr Jungfrauenverein im Konfirmandenzimmer des
Paſtors Heintke. Sonnabend abend 7 Uhr Geſangsabteilung
in der Herberge zur Heimat; Paſtor Heintke. Sonntag
abend 712 Uhr evangel. Männer, Jünglings- und Jugend
verein, Charlottenſtraße 15; ältere Abteilung Dienstag abend
8 Uhr; Mittwoch abend 816 Uhr Bibelſtunde; Freitag abend8 Uhr Muſikabteilung; Sonnabend abend 8 Uhr Sanges

abteilung; Paſtor Richter. Montag nachm. 5--7 Uhr evang.
Jungfrauenverein im Konfirmandenzimmer des Herrn Paſtor
Richter. Kirchengeſangverein „Ulriciang“: Montag abend 8 Uhr
Franckeſtraße Paſtor Richter.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 188 Uhr Ver-
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße. Kirchenchor: Montag
abend 8 Uhr im „Zentralhotel“, Talamtſtraße.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8—-10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe:' Donnerstag abend von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Armen-Nähvrrein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2-4 Uhr im Pädagogium. der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf-
Haymſtr. 37: Mittwoch abend 84 Uhr Bibelſtunde. Donners
tag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend
89 Uhr Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner-
höhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein: Sonntag von 2 bis
6 Uhr nachm. Fußballſpiel; 8—-10 Uhr abends Vortragsabend.
Montag abend von 8 bis 10 Uhr Turnen in der Lie-
benauerſtr. Schule. Dienstag abend 8--10 Uhr Spiel- und
Leſeabend. Mittwoch abend 8--10 Uhr Bibelauslegung. Don-
nerstag abend 8--10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8--10 Uhr
ältere Abteilung. Paſtor Kindervater, Vereinsräume
Merſeburgerſtraße Nr. 153, Eingang Pfännerhöhe:
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde.
Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde
Merſeburgerſtraße 10. Sonnabend abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde: Stenographie, Merſeburgerſtraße
Nr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Frauenverein der Johannes
gemeinde: Mittwoch nachm. 3 Uhr Lindenſtraße 78 I.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 1e8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
Aeltere Abteilung: Sonntag abend 714-926 Uhr Domplatz 3.
Bibel- und Schriftenverein: Dienstag abend 229 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus)
Evang. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung.
Mittwoch abend 80 Uhr Bläſerprobe. Donnerstag abend 8 Uhr
Kaiſers Geburtstagsfeier in den Thaliaſälen. Sonnabend abend
8 Uhr Turnen. Jungfrauenverein (ältere Abteilung)
Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 86 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag abend 7-9 Uhr Herderſtr. 11.Aeltere Abteilung: Dienstag abend 718—92 Uhr Herderſtr. 11.
FrauenNähverein: Donnerstag nachm. 3--5 Uhr Herderſtr. 11.
Kirchenchor: Donnerstag abend 8--10 Uhr Sophienſtr. 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Evangel.
Männer und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Verſammlung. Jüngere Abteilung:
Sonntag abend von 7——-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend
8 Uhr Poſaunenchor Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend
814 Uhr Turnen in der Turnhalle. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein: Jüngere Abteilung: Sonntag abend 288 Uhr,
Freitag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Kirchen
chor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Friedenskirche: Jünglings- und Männerverein: Sonntag
abend 8 Uhr. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereins

tunde.m thodiſtengemeinde: Töchterchor: Montag abend
816 Uhr Uebungsſtunde. Zionsſängerverein: Donnerstag abend
816 Uhr Uebungsſtunde.

Montag, den 25. Januar 1909, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:

und Genehmigung der neuen Beſtimmungen über Erhebun
Schulgeldes an den ſtädtiſchen Schulen. 3. Verkauf von
welches fluchtlinienmäßig zum Grundſtück Ludwig W
Nr. 58 entfällt. 4. Landerwerb vom Grundſtück Harz Nr. 5

and

dem ehemaligen

Leopoldſtraße-Seydlitzſtraße Zietenſtraße.e Geſchloſſene Sitzung
7. Penſivnierung eines Steuererhebers.

Kapitals zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Stadt
ottesacker.

Der Stadtverordneten Vorſteher. Steckner-

„W„»„»„;„GWPP;;;»;»;»»55-—--—V 7TTſſſCUÜ
Amtliche Bekanntmachungen.

Tagesordnung für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung

1. Ankauf des Zoologiſchen Gartens. 2. Aufhebung der a
e

Wuchererſtraße 8jährig, 1,75 groß, geritten und

Landaustauſch zwiſchen dem Hoſpital St. Cyriaci et Anton undh Zugerſiederei-Grundſtüg an der Glauchagerſtraße.

6. Erbauung eines neuen Sammlers im Zuge Wittekindſtraße-

8. Annahme eines

Gemeindevertretung Ammendorf.
Die Mitglieder der Gemeindevertretung werden hierdurch zu der

am „Montag, den 25. Januar 1909, nachmittags 6 Udr im
Gaudich'ſchen Lokale anberaumten Sitzung mit dem Bemerken
ergebenſt eingeladen, daß die Nichterſchienenen ſich den gefaßten
Beſchlüſſen zu unterwerfen haben. Die nachſtehend vermerkten
Gegenſtände kommen zur Verhandlung.

Ammendorf, den 21. Januar 1909.
Der Vorſitzende. Kürten, Gemeindevorſteher.

Tagesordnung: 1. Geſchäftliche Angelegenheiten. 2. Bau-
geſuche. 3. Wahl einer Gemeindewaiſenpflegerin. 4. Antrag der
Firma Schmidt Co. zu Halle a. S. auf Abſchluß eines Vertrages
betreffend Aufſtellunng von Reklameanſchlagtafeln. 5. Antrag betr.
die Feſtſetzung von Baufluchtlinien zur Verlängerung der Straße Ao
bis zum zweiten Wirtſchaftswege 6. Anderweite Feſtſetzung der
Baufluchtlinien für die Langeſtraße. 7. Feſtſetzung von Bauflucht-
linien für eine neue Verbindungsſtraße zwiſchen Haupt und Elſter
ſtraße. 8. Ankauf eines Grundſtücksſtreifens an der Halleſchen Straße
von der Aktien Geſellſchaft Gottfried Lindner. 9. Beſchaffung neuer
Schulmobilien. 10. Jſolierung der Gemeindehäuſer gegen Feuchtig-
keit und eindringende Wäſſer. 11. Anlage eines Dunſtrohres am
Sammelbrunnen an der Wörmlitzerſtraße. 12. Beſchaffung von
Kanalreinigungsapparaten. 13. Verkauf einer Bauſtelle an Franz
Lipke. 14. Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der Mehrkoſten
für den Schulhausbau. Geſchloſſene Sitzung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Zeit vom 1. April 1909 bis 31. März

1910 für das hieſige Strafgefängnis erforderlichen Wirtſchaftsbedürfniſſe

und zwar ungefähr
2000 kg Hafergrütze, 6000 kg Erbſen, 4500 kg Bohnen, 3500 kg
Linſen, 2000 kg Reis, 5000 kg Salz, 1500 l Eſſig, 1200 kg Kaffee,
3300 kg Rindfleiſch, 2300 kg Schweinefleiſch, 2100 kg Spech,
geräuchert, 1700 kg Rindernierentalg, 1400 kg Hammelfleiſch, 100 kg
Kalbfleiſch, 1000 kg Schweinelieſen, 700 kg Schweineſchmalz, 2500 kg
Kohlrüben, 1200 kg Sauerkohl, 500 kg Kernſeife, 400 kg Schmier-
ſeife, 400 kg Soda, 20000 kg Petroleum, 12000 Ztr. Braunkohlen
briketts, 2200 Ztr. Koks, 13000 l Vollmilch, 40000 l Magernmilch,

1500 kg Semmel, 10000 kg feines Roggenbrot, 2000 kg Käſe, ſowie
50000 Kg Kartoffeln letztere für die Zeit vom 1. April bis Ende
Juli 1909 ſollen im Submiſſionswege vergeben werden.

Mit Ausnahme von Reis, Kaffee und Petroleum wird die Lieferung
inländiſcher Erzeugniſſe vorgeſchrieben.

Portofreie Angebote, welche die Erklärung enthalten müſſen, daß
dem Bieter die Bedingungen, unter welchen die Lieferung zu erfolgen
hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt und mit der Aufſſchrift: „Lieferung
von Wirtſchaftsbedürfniſſen“ verſehen, bis zum 16. Februar d. Je.,
vormittags 11 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote erfolgt,
nebſt Proben an die unterzeichnete Behörde einzureichen.

Jnſpektors eingeſehen, auch gegen Zahlung von 50 Pfennig bezogen werden.

Halle a. S., den 14. Januar 1909.
Der Direktor des Königlichen Strafgefängniſſes.

Hochtragende und friſchmelkende

ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.
Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſioheontrale, Iaperviol-Depotllalle S. Vieh

Telephon TelegrammAdreſſe:
Halle a. S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S.

860

Ver änderungshalber dte
5 z mit Grunmeine Bäckerei u. etwas Acker

verkaufen. Schöner Lader, ge
räumige Wohnung. Gutes Geſchit
mit feſt. Kundſch. Preis 13500 M.
Anz. 5——6000 M. (Kl. Stadt Anh.
Off. u. Z. 1. 758 an d. Exp. d. Zil

I Stroh,alle Sorten in Drahtballen, ſut
gegen Kaſſe im voraus in mogl
größeren Poſten zu kaufen 3
bitte um Offerte.

H. LeisebeinLeipzig Entritzſch. Tel. 1071

Stroh in Drahtbalet

3 it zirkMein Gut d gr
Feld und guten Wieſen ſofort zu
verkaufen. Gustav Rabe,
Pleißmar, Poſt Kloſterhäſeler.

Hellbr. oſtpr. Stute,

gefahren, abſolut ſtraßenfromm,
äußerſt preiswert für 700 Mark

u verkaufen. 1413uttermeiſter 6. Bttr. F.A.
Regts. 75, Halle a. S.

p. Zu kaufen geſucht
mögl. aus Privathand ein ge

X ſündes, zugfeſtes o Pferd,
X Haunoverauer od. Preuße 2e.,
X Fuchswallach mittadell. Beinen,

Bekanntmachung.

an Erbzinſen und Lehngeldern iſt mit Unbequemlichkeiten

Ablöſung durch die Verpflichteten empfohlen.Ableſung itals wird auf Anfrage mitgeteilt.
elbſt Geſangsübung. Nähverein für Arme: Mittwochn 3 Uhr An de Marienkirche 3.

Die wiederkehrende Entrichtung der auf vielen hieſigen Grund
ſtücken für die Stadtgemeinde haftenden, meiſt nur kleinen e g

weren alten
i ichtete verbunden. Es wird deshalb derenBerechtigte und Verpflichtete der an e

8- 10 J. alt. Schriftl. Off. u.
B. C. 3575 an Rud. Mosse, Halle.

1000 Ztr. prima Hafer,
10 Maſtbullen, 3 Maſtkühe,
200 Maſtlämmer, 3--4 fette

kauft ab 3 Stationen o
vorherige Kaſſer Lhralam, Magdeburg

Schlachten

Pferde deAugust Thurm, Reilſtr. Ie le a. S., den 19. Januar 1909. Der Magiſtrat. Schweine hat ab [363Dom. Scheuder b. Elsnigk, Anh. 033) Telephon 507.

Die Bedingungen können im Geſchäftszimmer des Oekonomie-
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